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„Erst letzt beginnt die Krallprobe“
Auffällig zurückhaltende Beurteilung der Kampfe auf Sizilien in der feindlichen Presse

as . Berlin , 14. Juli (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .l Die anglo-
amerikanische Presse erklärt , offenbar auf ein von
den amtlichen Stellen gegebenes Stichwort , daß
die Operationen auf Sizilien nunmehr in die
zweite Phase  und damit in das kritische
Stadium  eingetreten seien. „Wir beginnen erst
letzt die Kraftprobe mit dem Feind ." Man begreift
ulso, daß notwendigerweise einige Zeit vergeht,
bis auch die Maßnahmen des Verteidigers , der ja
seine Angriffskräfte entsprechend gruppiere und
beranführen muß , wirksam werden können . Da-
urit wird dann aber auch die Situation für den
selandeten Angreifer , der seinerseits bemüht sein
biuß, öie einzelnen Lanöeköpfe z u einer
einheitlichen Front aus zubauen,  er¬
heblich schwieriger , zumal er bei den Kämpfen
weiter landeinwärts auch auf die Unter¬
stützung durch die Flotte verzichten
muß. Ueber den gegenwärtigen Stand der
Schlacht auf Sizilien macht das halbamtliche
»Giornale d'Jtalia " einige Anmerkungen , die die
amtlichen deutschen und italienischen Berichte er-
^nzen . Das Blatt bezeichnet die gegenwärtige
Entwicklung der Kämpfe als den Anfang der
großen Schlacht um Sizilien . Von den
Landungsbooten,  die von den Engländern
und Amerikanern im Mittelmeer zusammen-
Sszogen wurden , sind bisher etwa tausend
Eingesetzt worden.  Weitere tausend befin¬
den sich noch in den Häfen Nordafrikas . An
Fallschirmjägern  wurde keine größere
Zahl — nur einige tausend — eingesetzt. Sie
wurden vernichtet oder gefangen . „Giornale
b Jtalia " weist darauf hin , daß der amerikanische
Rundfunk Sendungen in italienischer Sprache
gab, in denen die Sizilianer ausgefordert wurden,
me Landungstruppen freundlich aufzunehmen,
da sie als Freunde kämen, und den Achientruppen
passiven Widerstand zu leisten . Das Blatt schließt:
>Moch sehr harte Kämpfe und wechselvolles
Geschehen  stehen den Italienern , den Achsen¬
truppen und den Feinden in dieser Schlacht um
Sizilien , die nach den englisch-amerikanischen
Plänen der Beginn des Kampfes um Europa sein
wll , bevor . Die Sizilianer und mit ihnen alle
Italiener fürchten die Probe nicht. Sie sind zu
hartem Widerstand und unversöhnlichem
Kampf  entschlossen." Soweit die italienische Zei¬
tung,, die ebenso wie der italienische Staats¬
minister Saarineeu  nachdrücklich die Entschlos¬
senheit der Italiener unterstreicht . Bei einer Ge¬
samtbetrachtung der Lage wird man . auch nicht an
der Feststellung vorübergehen können , daß sich
diese Kämpfe auf einer Insel abspielen , so daß
also beide Teile gewisse Nachschub-
schwierigkeiten  in Kauf nehmen müssen.

Bleibt angesichts der Eesamtlage auf Sizilien die
anglo-amerikanische Berichterstattung nach dem, was
Man von ihr gewöhnt ist, erstaunlich zurückhaltend,
>o bemüht sich die Feindpresse andererseits , ihre Le¬
ser durch alle möglichen Andeutungen über weit¬
reichende Zukunftspläne aufzumuntern . Man hat
zwar eben erst Fuß auf der Insel gefaßt und
gibst Reuter erklärt , daß sich der Feldzug auf
Sizilien möglicherweise als lang und schwie-
rtg  erweisen werde. Das aber hält die anglo-
amerikanischen Blätter nicht ab, sich in allen
möglichen Kombinationen zu ergehen. Der Besuch,
den der amerikanische Kriegsminister Stimson
gegenwärtig in London abstattet , wird durch diese
Zeitungen ausgenutzt und als Anzeichen dafür ge¬
wertet, daß neue anglo-amerikanische Pläne ausge¬
arbeitet und vervollständigt würden. Auch das neh¬
men wir mit aller Gelassenheit zur Kenntnis . Die
anglo -Amerikaner werden uns überall gerüstet finden.

Die Sowjets  lassen weiterhin gar keinen Zwei¬
fel daran , daß ihnen die anglo-amerikanische Aktion
auf Sizilien keineswegs genügt.  Sie ver¬
suchen mit einem großen Materialaufwand das wei¬
tere Vordringen der deutschen Truppen im Kampf¬
raum von Kursk  zu verhindern . Da der deutsche
Einsatz dem entspricht, so hat sich hier , wie aus allen
Pk.-Verichten hervorgeht , eine Material¬
schlacht größten Umfanges  entwickelt , in

der sich das deutsche Material — so werden besonders
immer wieder der „Tiger " und die anderen neuen
deutschen Panzertypen lobend genannt — ebenso als
überlegen erwiesen, wie der deutsche Soldat.

Es nützt den Sowjets auch nichts, wenn die Eng¬
länder in Fortsetzung ihres unsinnigen Mordterrors
ihre Bomben wieder « in mal aus Schwei¬
zer Gebiet  abwarfen . Die Verlegung der Schwei¬
zer Neutralität durch die Engländer ist nichts neues.
Die Engländer beweisen damit den kleinen Nationen
wieder einmal , was von der vorgespiegelten Freund¬
schaft und Fürsorge zu halten ist. Im übrigen rundet
dieses neue Beispiel britischen Terrors gegen Neu¬
trale nur das Bild des britischen Luftgangstertums
ab. Selbst ein englisches Blatt , der „Eeonomist",

muß feststellen, daß in den internationalen Verhand¬
lungen im Jahre 1833 alle Nationen zur Verhinde¬
rung des Bombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung
bereit waren, bis auf die englische Regierung , die
aus diese Weise einen Krieg gegen Frauen und Kin¬
der, der in den Londoner Berechnungen eine große
Rolle spielte, durchzuführen gedachte. Der „Econo¬
mist" erklärte damals , diese englische Luftkriegs¬
politik ist eine „absurde" Obstruktion gegen die mo¬
ralischen Werte. Ein Wort , das heute so richtig ist,
wie damals . Englands Alleinschuld  am
Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung, die durch
das deutsche Weißbuch dokumentarisch nachgewiesen
wurde, wird durch diese englische Darstellung er¬
härtet.

weiterer Raumgewinn nördlich Bielgorod
Wiederum über 400 feindliche Panzer und 103 Flugzeuge vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juli . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Nördlich Bielgorod  gewann der deutsche An¬
griff. von der Luftwaffe unterstützt, nach Zerschlagen
von zwei feindlichen Panzergruppen weiter
Raum.  Gegenangriffe starker Infanterie - und Pan¬
zerverbände, die die Sowiets von anderen Front¬
abschnitten und aus der Tiefe herangeführt hatten,
gegen die Spitzen und Flanken der deutschen An-
grisfskeile und heftige Entlastungsangriffe im Raum
östlich und nördlich Orel brachen unter schwer-
sten feindlichen Verlusten  zusammen.

Am gestrigen Tage vernichteten Verbände des
Heeres, der Waffen-^ und der Luftwaffe er n e u t
über 408 Panzer . 103 feindliche Flug¬
zeuge  wurden in Luftkämpfen und durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe abgeschossen.

Auf Sizilien  gehen die harten Kämpfe gegen
den gelandeten Feind in erbitterten Gefech¬
ten  weiter.

Deutsche und italienische Fliegeroerbände griffen
laufend in die Erdkämpse ein und bombardier¬
ten unaufhörlich die Landungsflotte
vor der Küste der Insel und fügten dieser sehr schwere
Verluste »»>.-25 feindliche Flugzeuge wurden über Si¬
zilien und Sardinien abgeschossen.

Im Westen bekämpfte ein Verband schwerer deut¬
scher Kampfflugzeugein der vergangenen Nacht mit
gutem Erfolg Hafen- und Dockanlagen der Stadt
E r i m s b ti. Weitere Luftangriffe richteten sich ge¬
gen Einzelziele im Raum von London  und an der
Südottküste Englands. Ein deutsches Flugzeug kehrte
von diesen Einsätzen nicht zurück.

Fernkampfflugzeugewurden erneut gegen die am

11. Juli im Atlantik in Brand geworfenen groben
feindlichen Schisse »um Angriff angesetzt. Einer der
beiden Transporter war bereits gesunken, der zweite
wurde durch Bombenwurf versenkt. Damit verlor der
Feind wiederum zwei Schisse mit zusammen
3 0 0 0 0 B R T.

Harte Kämpfe aut Sizilien
Rom. 13. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlacht in Süd-Sizilien geht mit unver-

änderte » Heftigkeit  weiter . Der Feind ver¬
sucht die Brückenköpfe, die er in Licata . Gela,
Pachino , Syrakus  und A u g u sta gebildet
hat, zu erweitern.

In den Gewässern der Insel griffe« italienische
Torpedoflugzeugeund Kampfflugzeugeder Achse zu
wiederbolten Malen Kriegs - und Handels¬
schiffe  an . Sie versenkten einen mittelgroßen
Dampfer und beschädigtenoder setzten in Brand
zwei Kreuzer,  zahlreiche Transporter und
mehrere kleinere Fahrzeuge.

Ueber Sizilien wurden 14 Flugzeuge von
italienischen und deutschen Jäger», neun von der
Flakartillerie abgeschossen. Unsere Jäger vernichteten
über Sardinien zwei weitere Flugzeuge.

Feindliche Verbände bombardierten Ortschaften
aus Sizilien und in Calabrien, darunter Catania.
Messina und Reggio. In der vergangenen Nacht er¬
folgte ein Einflug auf Turin.  Die Bevölkerung
hatte Verluste. Die Stadt erlitt beträchtliche Schäden.

Sechs unserer Flugzeuge sind nicht an ihre Stütz¬
punkte zurückgekehrt.

Wachsende Unzufriedenheit mit Roosevelt
Die ersten zähen Vorfeldkämpfe für eine vierte Wiederwahl

Kz. Die parlamentarische Demokratie ist der beste
Keimboden für jede Form der Korruption . Die USA.
aber scheinen ihren Stolz daran zu setzen, auch in
dieser Hinsicht jeden Rekord zu brechen. Besonders
bezeichnend für den Stand der politischen Degene¬
ration ist es, daß der Bankee diese Verfallserschei¬
nungen als selbstverständlichhinnimmt und gar nicht
daran denkt, wies in europäischen Demokratien
immerhin vorkam, dagegen auszubegehren. Die Kor¬
ruption gehört zum System, das man in Bausch und
Bogen heilig spricht. Ein Zeichen dafür , wie sehr
schon das jüdische Denken in den breiten Masten ver¬
wurzelt ist. Man sah es deshalb Roosevelt,
ohne viel Aufhebens zu machen, nach, daß er seine
Präsidentenwahlen aus Staatsgel¬
dern finanzierte,  d . h. die Mittel , die der
Steuerzahler aufbringen mußte, für seine persön¬
lichen Interessen vergeudete. Nun aber, wo der Prä¬
sident seine vierte Wiederwahl betreibt , verfiel

Erste Einzelheiten über die Landung
Ein Schiffsraum von über 100000 BRT ausgeschaltet

Berlin . 14. Juli . In den Morgenstunden des 10.
^ulj begannen britiickie und nordamerikanische Truv-
ven an verschiedenenStellen der .Südost-Südwestküste
Siziliens zu landen . Ihre mit Hunderten von Booten
unternommenen Landungen wurden von Tausenden
von Flugzeugen und gewaltigen Seestreit-
trästen.  darunter sechs Schlachtschiffenund vier
Flugzeugträgern unterstützt.
„ Die Absicht der gegnerischen Führung war ossen-

t - - onen Brückenkopf in der Südostecke Siziliens
u bilden. Zu diesem Zweck setzte der Feind in der
, ? wt zum 10. Juli Fallschirmtruvven  in den

zugänglichen Gebirgen etwa 20 Kilometer
ter  der Küste ab . Sicherungseinheiten verwickel-
unh * 'e ieindlickien Kräfte sofort in heftige Kämpfe" tonnten Teilgruppen vernichten.

^ "wittelbar nach dem Absetzen der Fallschirm-
stießen unter dem Feuerschutz schwerer

sgeschlltze  und unter heftigen Bomben-
-e,t DOn  Hunderten von Flugzeugen die von

„dlreichen Kriegsschiffen begleiteten Transvort-
notten gegen die Süd - und Oitküste der Insel vor. Es
gelang den britischen und nordamerikanischen Truv-

verschiedenen Punkten der Küste im Raum
zwNwen Snrgsas und Licata an Land zu gehen.
■™ettje* notbItdj und an der Südwestecke Siziliens
Sivk  Landungsveriucke scheiterten am energischen
^ider !t"nd der Kvste-->' "riaidignnd . die zahlre -cke
Landungsboote versenkte und die Reste der seindlichen

Kontingente zum schleunigen Rückzug aufs offene
Meer zwang.

Auch an den Landungsstellen nahmen die Kusten-
sicherungen sofort den Kampf auf . Deutsche und
italienische Lustwafsenverbände  unterstütz¬
ten in rollenden Angriffen  die Abwehr. Von
Jägern geschützt, bombardierten sie die feind¬
lichen Schiffsansammlungen und versenkten oder be¬
schädigten zahlreiche Transportschiffe , Landungsboote
und sichernde Kreuzer. Zur w»iteren Unterstützung
der Küstenverteidigung trafen noch am 10. Juli
deutsch-italienische Eingreiftruvven zum Stoß gegen
die seindlichen Brückenköpfean und verhinderten an
mehreren Stellen das weitere Vordringen der
Landungstruppen und Fallschirmspringer. 2m
Küstenraum westlich Kap Pastero gelang es am 11.
Juli , nordamerikanische Kräfte im Gebirge abzu¬
riegeln und an anderer Stelle wieder bis an das
Meer zurückzuwerfen. In den Bergen nordwestciw
des Kaps stehen eigene Kräfte in heftigen Gefechten
mit feindlichen, aus der Luft gelandeten Truppen,
während die etwa 50 Kilometer nördlich Kav Pastero
an Land gegangenen Briten am 11. und 12. Juli
ihren Druck gegen die deutsch-italienischen Sperrstel¬
lungen zu verstärken versuchen.

Trotz sehr starker Abwebr erzielten deutsche Kampf¬
flieger zahlreiche Bombentreffer auf
feindlichen Kriegsschiffen  sowie Einheiten
der Transv -" -t- und Larck'.-" -' °flotis , wodirrch sie
einen Schiffsraum no » über  1 0 0 0 0 st B R T
durch Versenkung oder Beschädig,>ng ausschalleten.

Eleonore, seine als geldsüchtig bekannte Gattin , auf
den Vorschlag, man möge die Wahlkosten ganz offi¬
ziell auf die Staatskasse übernehmen. Das ist den
Amerikanern nun doch zu viel , denn, genau so kor¬
rupt , wie ihre Vorstellungen sind, genau so groß ist
ihre Heuchelei, das ängstliche Bemühen, den Schein
und die Form zu wahren. Eleonore hat mit ihrem
Vorschlag sehr viel Staub aufgewirbelt und ihrem
Gatten einen sehr schlechten Dienst erwiesen.

Hinzu kommt, daß sich in der letzten Zeit eine
immer stärkere Kritik gegen Roosevelt
wendet. Die Unternehmer  sind über die Plan¬
politiker aus der näheren Umgebung des Präsidenten
verschnupft, weil sie mit ihren utopischen Program¬
men die ganze USA .-Wirtschaft durcheinander
bringen. Die Rekordproduktion, die Roosevelt ver¬
langt , liegt wohl im Bereich der Möglichkeiten, wird
aber durch das Nebeneinander der verschiedenen
Pläne aufs schwerste gefährdet. Es fehlt die Ab¬
stimmung der Leistungen aufeinander und so konnte
es dazu kommen, daß trotz einer gewaltigen Steige¬
rung der Stahlproduktion , bei allen verarbeitenden
Industrien Mangelerscheinungen auftreten . Das
führte dazu, daß 'in vielen Wirtschaftszweigen, wie
man amtlicherseits zugeben mutzte, ein Leistungsrück¬
gang zu verzeichnen ist, eine Tatsache, die man der
wirtschaftlichen Unkenntnis des Präsidenten zul
schreibt.

Die Arbeiterschaft,  bei der Rosevelt bis¬
her auf Grund seines New-Deal Renommss in An¬
sehen stand, ist über die Jnflationserscheinungen
empört. Sie kann es dem Präsidenten nicht ver¬
zeihen, daß er die Lohnstabilität zu halten sucht,
andererseits aber nichts gegen die Preiserhöhungen
zu tun vermag. Die mehrfachen Streiks im Kohlen¬
bergbau zeigen die hier austretenden Spannungen.
Der Führer der Bergarbeitergewerkschaft, John Le¬
wis,  ein ausgesprochener Feind Roosevelts, legt es
bei diesen Wirtschaftskämpfcn ganz bewußt darauf
an, den Präsidenten unpopulär zu
machen.  Roosevelt , der im Hinblick auf seine er¬
strebte vierte Wiederwahl alles zu vermeiden sucht,
was nach Arbeiterfeindschaft aussieht, legte, um sich
die Sympathie der Massen zu erhalten , sogar gegen
das gesetzliche Streikverbot sein Veto ein, obwohl
dieses Verbot für seine Kriegspolitik von grund¬
legender Bedeutung ist. Er hat deshalb sicherlich
aufgeatmet , als sein Veto durch die mit Zweidrittel-
Mehrheit gefaßten Beschlüsse der beiden Häuser hin¬
fällig wurde. Gerade an diesem Beispiel sieht man
wieder einmal , wie in den Demokratien die sach¬
lichen Notwendigkeiten den persönlichen Interessen
hintenan gestellt werden. '

Die Farmer wiederum sehen keinen Anlaß, mit
der Politik des Präsidenten besonders zufrieden
zu sein. Das Meitze Haus- legt größten Wert auf

iFortsetznng aus Seite 2)

Schlußstrich:Martinlaue
Von Wilhelm Ackerma n n

Obwohl das amtliche Washington einstweilen noch
über die jüngste Entwicklung in den westindischen
Besitzungen Frankreichs ziemlich wortkarg ist. -be¬
steht doch nach den in Vichy vorliegenden Nachrich¬
ten kein Zweifel mehr, daß der letzte Widerstand
gegen die amerikanischen Absichten auf die beiden
Inseln Martinique und Guadeloupe gebrochen ist.
Die systematische Aushungerung der Bevölkerung bat
also nach monatelanger Dauer dort zu demselben
Erfolg geführt , wie die englische Blockade gegen
Französisch-Somaliland in Ostafrika, das gegen Ende
des Vorjahres kapitulieren mußte. Allerdings haben
die USA . in der letzten Phase dieses unfairen Kamp¬
fes auch noch die angeblich so verabscheuungs-
wllrdige „5. Kolonne" in Aktion gesetzt, indem sie
deren Mitglieder vor dem Amtssitz des französischen
Gouverneurs demonstrieren ließen. Dabei erwies sich,
daß die Garnison dem Befehl des Admirals Robert
zum Einschreiten nicht mehr Folge leistete. Das war
dann der Schlußakt.  Die ehemaligen Freunde
und Verbündeten Frankreichs haben mit drei ver¬
schiedenen Methoden gearbeitet , um desien Kolonial-
und Mandatsbesitz in die Hand zu bekommen: mit
dem offenen>Angriff , der zunächst bei Dakar in
Französisch-Westafrika mißlang , in Syrien , aus
Madagasgar und schließlich in Tunesien aber zum
Erfolg führte : mit der - Aushungerung , wie in
Somaliland und Westindien, und schließlich mit dem
offenen Verrat , der ihnen schon frühzeitig die Sud¬
seebesitzungen und die zentralafrikanischen Gebiete
Frankreichs in die Hände spielte, der auch Fran-
zösisch-Guyana an die USA . auslieferte , um dann
im vergangenen November in Marokko und Algerien
sein klägliches Meisterstückabzulegen.

Das Vorgehen der Vereinigten Staaten in
Westindien entbehrt aller wirtschaftlichen Beweg¬
gründe : Bodenschätze haben die beiden Inseln Mar¬
tinique und Guadeloupe nicht aufzuweisen, und was
an Ausfuhr von Landesprodukten in Frage kommen
könnte: Rohrzucker. Rum , Bananen und ein weniges
an Kaffee und Kakao, das steht ihnen aus Kuba und
den mittelamerikanischen Republiken bequemer und
mit gröberem politischem Nutzen zur Verfügung.
Was sie lockte, das waren zunächst die in Fort de
France , dem Haupthafen von Martinique liegenden
Schiffe, ein verhältnismäßig moderner Flugzeug¬
träger . ein Kreuzer nebst ein paar, lleineren Einhei¬
ten, 8 oder 9 Tanker, die freilich eene willkommene^
Beute darstellen, und ein Teil des Goldes
der französischen Staatsbank,  der nach
Kriegsausbruch dorthin in Sicherheit gebracht wurde,
dessen sorgfältig geheimgehaltenes Versteck aber rrit
noch ausfindig gemacht werden muß. Wichtiger
aber als dieser immerhin bescheidene Beitrag zur
Kriegführung ist für die USA . auf weite Sicht
die p » l i t i s ch- i m v e r i a l i st i ! che Bedeu¬
tung ihresneuenRaubes.  Die Einbeziehung
der beiden Inseln in den amerikanischen Machtbe¬
reich schließt die letzt« Lücke in dem Sperrgürtel , den
die großen und kleinen Antillen im Atlantik vor der
Küste Mittelamerikas bilden. Von der Slldspitze der
nordamerikanischen Halbinsel Florida bis zur Mün¬
dung des Orinoco auf venezolanischem Gebiet reicht
jetzt diese Sperre , aus deren mehr als zwei Dutzend
verschiedenen Inseln überall der Wille Washingtons
Gesetz ist. nachdem England zu dieser Entwicklung
den ersten Schritt tat , indem es die Bahama -Jnsel-
gruppe im Tausch gegen die 50 schrottreisen Zer¬
störer den USA . als militärische Stützpunkte zur
Verfügung stellte. Der Weitblick Churchillscher
Politik kann für sich in Anspruch nehmen, mit diesem
Akt der Selbstaufgabe den Amerikanern den Weg
freigegeben zu haben zu ihrem Ziel der endgültigen
Vertreibung europäischer Mächte aus der westlichen
Hemisphäre. Einem Ziel , das ebensogut in den
Rahmen der altamerikanischen Monroedoktrin mit
ihrem Motto „Amerika den Amerikanern" paßt, wie
in den der neuamerikanischen Weltherrtchattsqe ' iiste
RooseveltscherPrägung . Nebenher dient dieser Laus
der Dinge auch der Tendenz des Präsidenten der
Vereinigten Staaten gegenüber Süd - und Mittel¬
amerika, diesen Teil des westlichen Kontinents
„Europa zu entwöhnen".

Zu dieser Eroßmannspolitik  hat nun
also airch Frankreich wider Willen sein Scherflein
beitragen müsien: und dieser Beitrag zieht zugleich
den Schlußstrich unter das iranzösiiche
Kolonialreich  überhaupt , denn nach dem Ver¬
lust der westindischen Besitzungen verbleibt Vichy,
praktisch überhaupt kein noch so bescheidenes Kolonial¬
gebiet mehr. Nordafrika , der Kern und Edelstein
des französischen Imperiums , befindet sich in der
Hand der amerikanischen Militärs , die dort , den
Eiraud -de-Eaulle -Klüngel nur als Tarnanstrich
dulden. West- und Zentralasrika ist ebenfalls ver¬
loren. bildet allerdings einstweilen noch den Gegen¬
stand englisch-amerikanischen Tauziehens hinsichtlich
der Frage , welche der beiden uneigennützigen Dsmo-

Unerhörter Neutraiitätsbruch
Bern,  14 . Juli . An verschiedenenOrten der

Schweiz,  namentlich in Bern und Gens, wurde
am Dienstag kurz nach Mitternacht Flieger¬
alarm  gegeben , der etwa zwei Stunden dauerte.

In einer amtlichen Mitteilung wird gesagt, daß
eine größere Zahl „fremder" Flugzeuge in einer
Höhe von etwa 8000 Meter die Schweiz über¬
flogen. Bei Boiveret  am Genfer See ist
eine Maschine ab gestürzt,  wopei fünf
Mann der Besatzung ums Lebe« kamen. An drei
Stellen in der weiteren Umgebung von
Bern wurden Bomben abgeworfen.  In
Riggisbcrg wurde ein Hans zerstört und ein
weiteres in Brand gesetzt.

Nach einer späteren Meldung ist noch ein
zweiter englischer Bomber in der Nähe von Sit¬
ten,  der Hauptstadt des Kantons Wallis , abge-
ftiirzt und zerschellt, nachdem er gegen eine
Hochspannungsleitung gestoßen war. Die Bom-
bculadung war vorher in den Bergen abgeworse«
worden. Bon der Besatzung wurden siebe« Mann
getötet.

Weiter wird ^-'kann̂ in de-' vergangenen
Rockt ani den Meiler s ? o i l l e - a r a o t bei
Lauseune Brandbomben abgeworse« wurden.
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kratien dort die Vorhand haben soll. Surren , Somali¬
land und Madagaskar sind in britischer Gewalt , die
franz. Slldieeinsün in amerikanischer, weil sie zum
dortigen Operationsgebiet gegen Japan gehören.
Jndochina aber, nach Nordafrika die reichste und
aussichtsvollsteKolonie, ist im Zuge des ostasiatilchen
Konflikts ganz in den javanischen Machtbereich ge¬
raten , und die zwar nominell bestehende Selbständig¬
keit der dortigen sranzösischen Kolonialbehörden sst
in ihrem Verhältnis zur Besatzungsmacht nicht viel
größer als die Autorität des famosen „Besreiungs-
komitös" in Nordafrika gegenüber den Amerikanern.

Das ist einstweilen der unrühmliche Abschluß
des französischen Jmveriumsgedankcn : und wenn man
sich die Gleichgültigkeit und Jntcrcsielosigkeit be¬
trachtet. mit der das französische Volk diesem völligen
Verfall seiner kolonialen Ehrgeize gegenübersteht,
dann erhebt sich die Frage , ob in Verbindung mit
denen allgemeiner politischer Stumpfheit solch einst¬
weiliger Verlust nicht bereits die Endgültigkeit in
sich trägt . Ein erstaunlicher Wandel der sranzösischen
Eeisieshaltung . wenn man sich erinnert , daß noch in
den Marokkokrisen der Jahre 1905/11 dasselbe
Frankreich bereit war . wegen eines Teilvroblcms
seiner Jmveriumsidee den offenen Konflikt mit
Deutschland aus sich zu nehmen. Jetzt zuckt es kaum
die Achseln, wenn es dreihundortjährigen Besitz, wie
ihn die westindischen Inseln darstellen, verloren
sieht. So schnell hat sich ein über Gebühr stolzes und
selbstbewußtes und in der Ruhmsucht sogar uner¬
reichtes Volk an leinen tiefen Fall und an seine Er¬
niedrigung gewöhnt.

Pausenloser Einsatz aller Ulanen
Schlachtschiffen gleich ziehen die Panzer durch das wogende Kornmeer

Unzufriedenheit mit Rooseuelt
(Fortsetzung von Seite 1)

eine Steigerung der Agrarproduktion , während die
Farmer wegen der niedrigen Preise sehr zurückhalten.
Eine Peiserhöhung würde aber den starken inflatio¬
nistischen Tendenzen neuen Auftrieb geben. Mit
allerfchwächsterMehrheit konnte Roosevelt im Par¬
lament seine Subventionierungs - Por-
lage  durchdrücken, die eine staatliche Unterstützung
für die Farmer vorsieht.

Diese Spannungen und Kämpfe sind bereits als
erste zähe Vorseldgefechte für die kommende Präsi¬
dentenwahl zu werten . Roosevelt konnte . seinen
Willen im Parlament noch fast immer durchsetzen,
was jedoch auf Kosten der Sympathien ging. Man
fürchtet, daß er sich immer mehr zum unumschränkten
Diktator der amerikanischen Wirtschaft entwickelt,
ein Diktator , — was man in USA . noch nicht über¬
sieht --- der die Befehle Alljudas ausjllhrt . In Eng¬
land löst diese Entwicklung bereits sehr besorgte
Stimmen aus . „Die USA. .haben", so schreibt „New
Statesman and Nation ", ,̂ zwei Regierungen und
mitten in der Krise des Krieges bekämpfen sich
beide." Man habe jenseits des Ozeans auch nicht
begriffen, was ein totaler Krieg bedeute und außer-
dem liege den Bankees die Zukunft Ostasiens viel
mehr am Herzen — hier treffen wir auf den
Kern der britischen Befürchtungen — als ein mög¬
licher Sieg in Europa . Die Sorgen der Briten
dürften jedoch übertrieben sein, da der Jude , der den
gesamten amerikanischen Agitationsapparat be¬
herrscht, zweifellos nichts versäumen wird, um seinem
Liebling zum vierten Mal den Einzug in das Weiße
Haus zu ermöglichen.

NDZ. . . . (PK .) Ein Schlachtfeld von geradezu
klassischer Forn, entwickelt sich vor den angreifenden
Verbänden . Weite Wiesen- und Kornflächen, von
Wäldern durchsetzt, mit einzelnen querlaufenden
Mulden , in denen sich hier und dort ein Dotf ver¬
steckt, während die Höhen ohne markante Punkte sich
nur leicht über das übrige Land erheben, sind der
ideale Kampfplatz für Panzer und Sturmgeschütze,
die hier — weit in die Breit « und Tiefe gestaffelt —
allen voran die ..Tiger " gegen den sich erbittert ver¬
teidigenden Feind vorstoßen. Schlachtschiffengleich,

'ziehen die Panzer durch das wogende Kornmeer,
aus ihren Geschützen bricht dann und wann grelles
MLndungsfeucr , dazwischen knattern ununterbrochen
die Infanteriewaffen der Grenadiere , die im Schutz
der Panzer folgen.

Der Angriff gilt dem Dorfe P ., düs, quer zur
Angriffsrichtung liegend, sich fast einen Kilometer
lang durch eine Mulde erstreckt. Bomber und Stu¬
kas haben schon seit den frühen Morgenstunden in
ununterbrochenem Einsatz die Vorarbeit geleistet.
Jetzt sind die Grenadiere wieder daran , sie sollen
den Feind aus dem Dorf werfen und die jenseitigen
Höhen nehmen, die das Tagesziel des Regimentes
sind. Kurz vor dem Dorf trennen sich die „Tiger"
von den Sturmgeschützen und schwenken weit noch
links hinüber , um das Dorf zu umgehen und die
bolschewistischeArtillerie am Stellungswechsel zu
hindern . Ohne Verluste erzwingen di« Panzer die
Umgehung. Eine sowjetische Batterie fällt ihnen da¬
bei in die Hände. Das Dorf selbst brennt an allen
Ecken, als die Grenadiere eindringen . Tote Bolsche¬
wisten, Kadaver von Pferden säumen die Straße,
zerschossene Wagen. Waffen. Material aller Art
liegen zwischen den Trümmern der Häuser. Rasch
wird das Dorf gesäubert und zum Sturm auf die
Höhen angetreten . Der Durchbruch durch das drri

fach gesicherte und sorgsam ausgebaute , bis auf sieben
Kilometer tief sich erstreckende Grabensystem des
Gegners gelingt dank des ungeheuren Einsatzes
schwerer und schwerster Waffen planmäßig und
schnell.

Eben erhält der Kommandeur die Meldung , daß
die Höhen bereits fest in deutscher Hand
sind. Da es noch früher Nachmittag ist. entschließt sich
der Oberstleutnant , nunmehr über das Tagesziel
weiter vorzustoßcn. Trotz des nun schon fast zwölf
Stunden währenden ununterbrochenen Einsatzes
setzen die Grenadiere unverzagt zum neuen Angriff
an . Mit staubverkrusteten Gesichtern, verdreckten
Uniformen, den Karabiner fest in der Faust , geht es
weiter vorwärts . Inzwischen haben ^ rinderte von
Stukas und Bombern bereits den weiteren Vormarsch
vorbereitet . In die dichten Wände von Rauch und
Feuer stoßen die deutschen Soldaten hinein. Hinter
der kämpfenden Truppe entwickelt sich eine Kette
von Fahrzeugen aller Art , die, obwohl immer von
bolschewistischen Schlachtflieqcrn und Bombern an¬
gegriffen. ohne Unterbrechung ihren Marsch sort-
setzen. Dicht aufeinander rollen Munitions - und
Kraftstoffkolonnen, Feldküchen und Sanitätskrast-
wagen nach vorne, immer wieder überholt von den
in dichte Staubwolken eingehüllten Meldern . Ee-
fangenenkolonnen und Leichtverwundete kommen
ihnen von vorne entgegen. Die wenigen Straßen
können längst nicht mehr den SV *-' - bewältigen.
So haben sich die Fahrzeuge, allen voran die Pan¬
zer und Sturmgeschlltze, selbst neue We^ aelchaffen.
in kurzer Zeit eingefahrenen Straßen gleich. Auch
die Artillerie hat schon Stellunqsw -^ 'cl gemacht.
An den Kolonnen der anderen Fabr --»»« vorbei
prescht sie quer durch das Gelände. Keinen Augen¬
blick kommen die Bolschewistenzur Ruhe.

Kriegsberichte « Günther Herbst

Die Gegenstöße der Sowjets gescheitert
Unaufhaltsames Vordringen der deutschen Panzerspitzen

t

Berlin , 14. Juli . (Funkmeldung.) Nördlich Bjel-
gorod verstärkten die Bolschewistenam 12. Juli ihre
Anstrengungen, um den ständig an Boden gewinnen¬
den Angriff unserer Truppen auszuhalten. Fortge¬
setzt stürmten starke Jnfanterieverbände gegen die
Spitze des deutschen Stoßkeils . Gleichzeitig ver¬
suchten frische sowjetische Panzerbrigaden die tiefen
Flanken einzudrücken, um dadurch die Zurücknahme
der unentwegt vorwärtsdringenden Angriffsspitze zu
erzwingen. Unsere Eenadiere gaben jedoch keinen
Fußbreit des erkämpften Geländes preis . „Tiger "-
Panzer zerschlugen die feindlichen Panzenbrigaden,
während Sturzkamps- und Schlachtflugzeuge die an¬
stürmenden Bolschewisten mit Bomben überschütteten
und dabei 97 Sowjetpanzer und mehrere Geschütze
zerstörten. Nach heftigen Kämpfen brach schließlich
der einheitlich geführte Angriff der Feindes zusam¬
men.

neuer lananischer Erfolg im SiidnazniK
Zwei feindliche Kreuzer nördlich Kulambangra versenkt

Tokio , 13. Juli . Das kaiserliche Hauptquar»
tier gab Dienstag am frühe« Nachmittag bekannt:

Die japanische Garnison ans Ncn - Gcor-
g i c » hat seit dem 5. Juli die feindliche« Streit»
kräste» die nach ihrer Landung an verschiedenen
Stelle « der Infel versuchten, nach M n n d a vom
Süden und vom Norden a«S vorzudriugen , ent,
schiede« znrückgeschlageu.

Parallel z« dieser Operation hat eine japa¬
nische Zerstörerslottille  in den Gewäs¬
ser» nördlich von Kulambangra in der Rächt znm
12. Juli eine feindliche Flotte « sor,
m a t i o n.  unter der sich, wie mit Sicherheit fest-
gestellt wnrde, vier Kreuzer befanden, geschlagen.
In diesem Gefecht wurde» zwei feindliche
Kreuzer  versenkt . Ein weiterer Kreuzer, der
in Brand geraten war. verliest fluchtartig das
Kampfseld. Ein japanischer Zerstörer erhielt
schwere Beschädigungen.

Dieses Seegefecht wird zukünftig genannt:
Nachtgesecht bei Kulambangra.

23 Föinffliugzeuge vernichtet
Wie daS kaiserliche Hauptquartier DienStag-

mittag bekanntgab , griffen japanische Marine¬
flugzeuge am 11. Juli feindliche Einheiten an , als

diese im Begriff waren , bei der Nordwestküste der
Insel Neu -Georgia zu landen . Es kam zu einem
heftigen Luftkampf, bei dem der Gegner insgesamt
34 Maschinen verlor.

Bei einem weiteren Luftgefecht am 9. Juli über
dem Hafen Rendova  schossen japanische Jäger
fünf gegnerische Maschinen ab. Außerdem wur¬
den sechs feindliche Landungsboote versenkt.

Zustrom zur Fahne Indiens
Bangkok, 14. Juli . Nach einer Meldung aus

Schonan treffen dort ununterbrochen Freiwil¬
lige aus allen Teilen Ostasiens  ein , die
sich der indischen Nationalarm ««, anschließen wollen.
2luch eine große Zahl von Indern aus Malaya ist
bereits in die indische Nationalarmee ausgenommen
worden, deren Oberbefehlshaber bekanntlich Subhas
Chandra Bose ist.

Premierminister Toj»  erstattet « »«» seiner Rück-
kehr von der B-sick,tig»ugsr«is« dem Tenn, «»ssühr-
lidjen Bericht über den Stand deS Ansbanes der nenen
großostafiatischen Ordnung.

Trotz der mit allen verfügbaren Kräften geführ¬
ten Gegenstöße und trotz Hinnahme schwerer Verluste
konnten die Bolschewisten nicht verhindern , daß un¬
sere Panzer nordwestlich Bjelgorod weiter vordran¬
gen und nach Zerschlagen zweier feindlicher Panzer¬
gruppen den Uebergang über einen Flußlauf erzwun¬
gen. Auf der nördlichen Flußseite bildeten sie einen
Brückenkopf als Basis für die Fortführung des An¬
griffs und hielten ihn gegen alle verzweifelten
Gegenstöße.

Um schwerwiegende Folgen aus ihren riesigen
Materialverlusten im Raum zwischen Orel und Biel-
gorod abzuwenden, versuchten die Sowjets ihre
Unterlegenheit im Raum von Bjelgorod durch ver¬
stärkte Entlastungsangriffe an den Fronten östlich
und nordöstlich Orel bis hinauf an den Abschnitt
Suchinitschi auszugleichen. Mit mehreren, von star¬
ken Fliegerverbänden unterstützten Schützendivisionen
und Panzerbrigaden griff der Feind wiederum die¬
ses am weitesten nach Osten vorspringende Stück
des mittleren Frontabschnittes an . Aber auch den
erneuten Vorstößen blieb der Erfolg versagt. Mit
wirksamer Unterstützung durch Sturzkampf-, Kampf¬
und Zerstörerflugzeuge, die mit Bomben und Bord¬
waffen 35 Sowjetpanzer vernichteten, warfen un¬
sere Truppen den Feind im Gegenangriff zurück und
riegelten örtliche Einbruchsstellen ab, deren Berei¬
nigung im Gange ist.

Zwischen Bjelgorod und Suchinitschi entwickelten
sich den ganzen Tag heftige Luftkäinpfe, bei denen
unsere Jäger mit der Flak 103 Sowjetflugzeuge zum
Absturz brachten. Weitere Erfolge erzielten Kampf¬
flugzeuge bei Angriffen gegen Bahnhöfe und Trans-
portziige im frontnahen Raum und in der Tiefe des
feindlichen Hinterlandes . Sie vernichteten durch
Bombentreffer Materialzüge sowie Munitions - und
Treibstofflager.

Nach stärker als die hohe Zahl der abgefchossenen
feindlichen Flugzeuge spricht für die Härte der
Kämpfe und für die Ueberlegenheit der deutschen
Soldaten und Waffen die Zahl der erneut vernich¬
teten feindlichen Panzer . 368 Sowjetpanzer brachten
allein die Verbände des Heeres und der Waffen-ff
zur Strecke. Weitere 72 wurden von den Bomben der
Flieger zerrillen. Somit hat der Feind in den nun
achttägigen Kämpfen im Raum von Bjelgorod—
Orel . ungerechnet der zahlreichen weiteren , die durch
Artilleriebeschuß oder Bombentreffer schwer be¬
schädigt insierhalb der feindlichen Linien liegen
blieben, bisher insgesamt über 2000 Panzer
verloren.

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Maltry (Wb.)
Aufnahme aus den schweren Kämpfen südlich Orel

An der Infanterie vorüber rollen schwere deutsche Panzer
zum Angriff nach vorn , wo bereits die Stukas in die harten

Erdkampfe eingegriffen haben

Kurze Umschau
Der Führer  hat dem kroatischen Staatssührer

Dr. Ante Pavel ic  zum Geburtstag telegrafisch
sein« herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Der Führer hat ans 'Vorschlag des Reichsminifter»
der Justiz den Senatoprüfibenten Dr. Ernst Emmcrt
zun, ^ berlandcsgerichtsprästdenten in Nürnberg und
den Lenatsprafidcnte» Dr . Erich L a w a l l zum Ober-
landesgcrichtsprSsidente« in Köln ernannt. Mit ihnen
treten an die Spitze ihrer Gerichtsbezirk« zwei
Männer , die beide wegen bcsvnderrr Tapferkeit im
Kampf gegen die Bolschewisten vom Führer mit de»
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden
find.

Anläßlich der Stückkehr der nvrwegischr» Echt-
gompanic von der Ostfront hielt Miuifterpräfident
Quisling  eine Ansprache, in der er den Einsatz
der Norweger in diesem gigantische» Weltkamps be¬
handelte.

Mariqnis Toshitakc Okubo,  der Präfibeut
des japanische» tinltnrinstituts und des japanisch,
deutsche« Bcrcins in Tokio, >st Dienstag im Alter von
78 Jahren gestorben. Oknbo hatte beide Präsidenten-
postcn mehr als zehn Jahre inne und war einer der
eifrigsten Fbrderer der japanisch - deut¬
schen ttulturbeziehung.

SQjäftrigas MilitärjuDiläum Hierls
Berlin , 14. Juli . Reichsarbeitsjührer Konstantin

Hierl  begeht heute, 14. Juli , den 5 0. Gedenk¬
tag seines Diensteintritts  in die alteArmee.

Am 24. Fcbr . 1875 als Sohn eines Oberlandes-
gerichlsraies in Parsberg in der Oberpfalz geboren,
trat er am 14. Juli 1893 beim 11. bayerischen In¬
fanterieregiment „von der Tann " in Regensburg
ein. Am 4. März 1895 wurde Konstantin Hier! zum
Leutnant befördert und bereits 1899 zur Kriegsaka¬
demie, später zum Großen Generalsiab kommandiert.
Als Major und Generalstabsoffizier machte er den
ersten Weltkrieg mit . Nach Kriegsende räumte er
mit einem rigenen Freikorps unter den Spartakus¬
banden auf. 1922 wurde Hierl ins Reichswehr-
ministerium berufen. Zwei Jahre später schied er.
im Rang eines Oberst stehend, aus dem aktiven
Dienst aus . >

Am 20. April 1929 trat Oberst Hierl in die Ge¬
folgschaft des Führers ein. Schon im Jahre 1923
hatte er in einer Denkschrift an den Chef der Heeres¬
leitung seine Grundgedanken über die Arbeitsdienst¬
pflicht niedergelegt. 1930 begann Konstantin Hierl
in der «eichsleitung der NSDAB . die weitere Vor¬
arbeit für die Durchführung der allgemeinen Ar.
beitsdienstpflicht. In steter Arbeit trägt er die
nationalsozialistische Arbeitsdienstidee vorwärts , dir
mit der Einführung der Arbeitsdienst-
Pflicht  schließlich am 26. Juni 1935 ihre Krönung
erfährt.

In Jahren umfassender Friedensschulung und
harten Kriegseiniatzes erprobt , steht heute das Werk
des Reichsarbeitsführers mit seinen Führern und
Führerinnen , Arbeitsmänncrn und -maidcn vor un¬
serem Volk und mitten in ihm. Jeder jurme Deutsch«
geht nunmehr vor seinem Eintritt in die Wehrmacht
durch die Schule des Arbeitsdienstes , der den Stem¬
pel der Persönlichkeit des Soldaten und National¬
sozialisten Konstantin Hierl trägt.
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( Ein Romnn um Kopernikut)
Ilimnaeisstürmer
Von Leontine v o n Wi n t e r f e 1d - Pl at en

(11. Fortsetzung)
„Er sollen auch viele in der Stadt dagegen

gewesen sein!"
„Aber leider nicht genug, um diesem törichten

Treiben Einhalt gebieten zu können. Denn die Raren
sind allwcil in der Mehrzahl . Ich geleite dich nachher
nach Hause. Schwesterlein! Mich gelüstet es auch
mehr nach der stillen Herrlichkeit des unermeßlichen
Sternenhimmels , als nach diesem Schreiten, Sprei¬
zen und Zieren all' der geputzten Herren und
Damen."

Ein Fanfarenstoß schmettert durch den Saal und
läßt Katharina zusammenschrecken. Und ein Herold
mit scharlacbfarbenem Wams verkündet mit lauter
Stimme , daß auf Befehl des Königs schon jetzt die
Masken umzutun seien, damit der letzte Tanz be-
ginnen könne. König Johann Albert sei müde und
wolle bald der Ruhe pflegen,

„Dann laß uns schnell eilen, ehe das Treiben zu
bunt wird !" flüstert Katharina ihrem Bruder zu.
Er bricht sich Bahn durch das Gedränge und zieht sie
mit sich fort. Aber sei es. daß der Menschenstrom zu
stark kst, der ihnen entgegenslutet oder daß sie in der
Enge der Türen doch einander loslassen müsien,
Katharina wird jäh von dem Bruder getrennt und
verliert ihn aus den Augen. Ein wenig hilflos sieht
sie sich nach ihm um und stellt sich dann. Zuflucht
suchend, in eine der tiefen Fensternischen, um den
Menichenitrom erst einmal vorüber zu lassen.

Da tritt aus dem Dämmer zweier hoher Säulen
ein Ordensritter auf sie zu. Es ist ein großes Er¬
staunen in ihrem Gesicht, denn seit di« Stadt Thorn
die Ordensburg in ihren Mauern selbst zerstörte,
hat man keinen weißen Mantel mit schwarzem Kreuz
melff hier gesehen. Aber da merkt sie. daß der Or¬
densritter ja eine Maske vorgebunden hat , so ge¬
hört also sein Gewand zum Mummenschanz. Ei«
schüttelt verwundert den Kopf und denkt gerade

darüber nach, wer wohl darunterstecken könnte, als
der Fremde ganz dicht zu ihr herantritt und sich
tief vor ihr verneigt . Sie erwidert kühl seinen Gruß
und späht nur nach dem Bruder aus , den sie ja aus
den Augen verlor.

Sie möchte fort von hier, nur fort ! Getraut sich
aber nicht, den Heimweg allein anzutreten . Nun
steht auch noch dieser fremde, große Ordensherr vor
ihr und bietet ihr seinen Arm zum Reigen. Denn
drüben am anderen Ende des Saales treten die
Paare schon zum Tanzen an.

Sie sieht ein wenig ängstlich zu ihm auf, weiß
sie doch gar nicht, wen sie da vor sich hat . Auch hat
der andere bis jetzt noch kein Wort gesprochen, wohl,
um sich nicht zu verraten.

Wieder ein Fanfarenstoß ! Sie müssen antreten
zum Königsreigen . Es ist nun kein Entrinnen mehr.
Aller Augen Und auf diese beiden schönen großen
Gestalten gerichtet.

So . legt sie zaghaft ihre Linke in die Rechte des
geheimnisvollen Ritters , der nicht wie die anderen
Herren ringsum gar zierlich und galant nur die
Fingerspitzen seiner Dame saßt, sondern mit festem,
herrischem Druck ihre ganze Hand nimmt , die sich in
der seinen wie ein scheuer, kleiner Vogel gänzlich
verbergen kann. Und es pulst wie ein heißer, bren¬
nender Strom von dieser groben, braunen Männer¬
hand zu ihr herüber , daß sie zulammenzucktund iäh
den Vick emvorbcbt zu seinem Gesicht, das die
schwarze Maske verbirgt.

Wie kommt es, daß sie sich plötzlich an dieser
Hand so geborgen, so behütet, so unendlich Ucker
fühlt ? Sie schreitet wie im Traum . Mit den Fingern
der Rechten das lange, schneeweiße Seidenkleid ein
wenig gerafft , vorn über den Spitzen der lichtblauen
Schuhe.

Wie die Flöten iubeln und singen und di« Geigen
jauchzen vom anderen Saal her ! Wie die dunkel¬
grünen Tannengewinde rings an den Wänden duften
nach Wald und wilder Einsamkeit ! Wie die Fackeln
und Kerzen lohen und knistern, und eine strahlende
Helle verbreiten ringsum!

Paarweise schreiten .sie. in langem, langem
Zuge am Königsthron vorüber . Und immer noch
bai der Fremde das Schweigen nicht gebrochen, das

zwilchen ihnen liegt . Ihre blauen Augen suchen nicht
mehr den Bruder Nikolaus oder den kleinen zierlichen
Michael Sweidnitzer. Ihre blauen Augen sehen nichts
von all dem Flimmern nud Leuchten ringsum , nichts
von der Pracht der Seidengewänder und dem
güldenen Geschmeide an schönen, weißen Frauen¬
nacken.

Ihre Augen sind so ganz nach innen gerichtet,
als wollten sie zusammen mit ihrem ganzen Sein,
ihrer ganzen Seele nur lauschen, lauschen, wie in
einer tiefen , unerklärlichen Verzauberung.

Denn hinter der schwarzen Maske neben ihr ist
ein Wort gefallen , ein einziges, kleines, unschein¬
bares Wort.

Das ist mit einer tiefen, bewegten Stimme
gesprochen, einer Stimme , der man es anmerkt, daß
ein eiserner Wille sie mit hartem Zügel zurückhält.
»urückmeistert, damit sie nicht mehr, viel mehr
binausrufe in den weiten , leuchtenden Saal.

Das eine winzige Wörtchen aber, das diese
Stimme spricht, ist: „Rina !"

Es gebt ein Zittern durch ihren Körper , und
wenn leine große, braune Hand sie nicht so eifensest
hielte , wäre sie wohl zusammengesunken vor Schreck
und Seligkeit . >

Und nun spricht diese Stimme weiter , mitten
im Menschengewühl, mitten im flutenden Strom
des gewaltigen Königsfestes. Ein wenig herniedsr-
geneiyt zu ihr bat sich der Ordensritter , so daß sie
seinen heißen Atem spürt auf ihrem lichten blonden
Haar.

„Rina . du darfst nicht erschrecken jetzt. Aber du
bist ja immer stark und tapfer gewesen. Sieh , es war
keine andere Möglichkeit, um zu dir zu gelangen,
um oir eine Nachricht von mir zukommcn zu laffen.
Ich bin erst vor einer Stunde in Thorn angckommcn."

Sie bat sich wieder in der Gewalt . Jubel ist in
ihrer Stimme.

„Von Danzig oder von Krakau her?"
„Von Danzig. Ich batte nicht eher fort können

von dort ."
. Sie preßt seine Hand.

„ „Oh, daß du nur hier bist ! Daß du überhaupt
hier bist! Gott sei gelobt in alle Ewigkeit !"

Sie kann nichts fragen, nicht weiterreden.
Wie ein seliger, weltentrückter Vogel, dem man die
Kerkertüren öffnet, so daß er wieder wie einst im
durchsonnten Blau des Aethers wunschlos kreisen
darf , so schwingt sich ihre Seele über allen Erden¬
lärm und alles Festgetöse und wiegt sich nur in
dem einen, unsagbar beglückenden Denken: Er ist
hier ! Er ist bei mir ! Er ist der furchtbaren Pest ent¬
ronnen!

Aber wie manchmal mitten im höchsten, welt-
entrückten Sinnen jäh ein kleiner, sonderbarer,
irdischer Gedanke dazwilchenbuscht. Io muß auch sie
plötzlich verwundert fragen:

„llnd wie bist du zu diesem Gewand des Ordens¬
ritters gekommen. Ba -tel ?"

Er lächelt. Aber .das kann sie ja nicht sehen
unter der Maske.

„Das will ich dir lagen, Rina . Ich bin mit
etlichen Marienburgcr Herren ein Stücklein Weges
geritten . Da sie ja einen Zorn haben auf Thorn.
aber da der eine von ihnen hier zu tun batte und
unerkannt bleiben wollte , haben wir unsere
Gewänder getauscht."

Immer noch schreiten sie im Reigen, immer
noch singen die hohen Flötentöne.

„Und nun ? Was soll nun werden. Bartel ? Sie
wollen mich mit dem Michael Sweidnitzer ver¬
mählen ."

„Sie wollen — ! Aber ich will auch! Und was
ein Variel Kertner will , führt er auch zum Ende."

Ihre Stimme zittert.
„Du kennst den Ohm Lukas nicht. Nun, wo er

Bischof von Ermland wurde, ist sein Wille unbeug¬
sam."

Er atmet tief.
„Meiner auch, Rina . Ich bin hier in der Her¬

berge „Zum breiten Strom " abgestiegen. 2n Danzig
habe ich einen guten Holzverkauf für meinen Vater
gemacht und mir ein neues Tuchgewand und ein
kräftiges Pferd erhandelt . So kann ich vor jeden
hintreten und brauche mich vor niemand zu schämen.
Morgen , wenn alle Thorner ihren Festraulch aus-
gelchlnfen haben, werde ich zu deiner Mutter in die
Bäckergaffe kommen und frei und offen werben um
deine Hand." (Fortsetzung folgt)
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Der beste Nachwuchs für die beste Luftwaffe
Vormilitärische Ausbildung durch das NS.-Fliegerkorps- Steigerung der Leistung

In der Woche vom 4.—11. Juli 1943 sand auf der
Seg el ffu<sübuna sstell« Wengerohr  der Gruppe 11
(Hessen-Moselland) des NS .-Fliegerkorps die vor¬
militärische Leistungspriisuna der Flieger -Hitler-
Jugend der beiden Gaue Hessen-Nassau und Mosel¬
land statt. Für den Wettkampf, der im vergangenen
Jahr auf der Segelslugübungsstelle Limburg im
Gau Hessen-Nassau ausgetragen wurde, wählte die
NSFK .-Eruppe 11, die beide Gaue umsaht, diesmal
Wengerohr  in der Eifel im Gau Moselland.

Wir hatten Gelegenheit, eine Jugend kennenzu-
lernen , für die die Fliegerei höchste Berufung bedeu¬
tet und die mit Begeisterung sich allen Ausgaben
unterwirft , die diese männliche Schulung von ihnen
fordert. Wir haben den hohen Ausbildungsstand be¬
wundert . den diese 17jährigen Jungen in einer svste-
matischen fliegerischen Schulung durch das RS-
Fliegerkorps erreicht haben und konnten eine ganz
einzigartige Steigerung der Leistungen feststcllen.
Ts hat sich gezeigt, daß diese systematische Schulung
und individuelle Auslese von schönstem Erfolg ge¬
krönt ist und einen ganz gewaltigen Fortschritt be¬
deutet. Die Jungen floaen ihre Maschinen mit
sicherer Ruhe und guter Beherrschung bei zum Teil
recht ungünstigem Wetter . Sehr beachtlich waren di«
Leistungen der Hitlerjungen des neugewonnenen
Gebietes Luxemburg.

Doch ging es bei der Ausscheidung für die Reichs¬
wettkämpfe der Flieger -Hitlerjugend , worum es sich
bei dieser Leistungsprüfung handelte , nicht nur um
das reine fliegerische, sondern auch um da» Flieger¬
handwerkliche. Funken. Sport und Wehrlvort wur¬
den bewertet. Zur Teilnahme an den Reichswett¬
kämpfen wurde also eine Auslese von Jungen ermit¬
telt , di« allen Anforderungen des künftigen Flie¬

gers in körperlicher Beziehung, in Können und Lei¬
stung gerecht wird.

Nicht vergessen wollen wir auch eine interessante
und heitere Stunde bei den Pimpfen , den Modell-
fltegern. Mit Stolz und fanatischem Eifer brachten
sie ihre in unsäglicher Geduld sclbstgebauten Flug¬
modelle an den Start . Es waren durchschnittlich
sehr saubere Arbeiten , die sich oft in schönem Flug
minutenlang in der Luft hielten (es wurden über
19 Minuten Flu ^dauer erreicht!> Gerade im Flug¬
modellbau führt das NS .-Fliegerkorps breiteste
Schulung durchs um schon aus den Jüngsten die Aus¬
lese für den fliegerischen Nachwuchs zu wählen . Bei
den Bordfunkern, diesem unerläßlichen Zweig der
Fliegerei , gab es ebenfalls Überdurchschnitt-
licheLer st ungen.

Der Stabsführer der NSFK .-Grnpne 11. RSFK-
Standartenführer W e i che l t , wohnie den Wett¬
kämpfen bei, ebenso wurden die Jungen durch den
Betuch des- Obergebietsführeis K a r b a ch. des
Oberbannführers Poigtländer  von der Reichs¬
jugendführung und vieler anderer Persönlichkeiten
aus Partei und Staat geehrt. Eine ganz große und
begeistert aufqenommene Ueberraschuna war der
Besuch des Eiche nlaubträaers  Major D i lk-
seid,  der am Schlußtag des Wettkampfes auf dem
Flugplatz landete..

So wäre zum Schluß des- Wettkampfes zu sagen,
daß die Ergebnissê und die ' bedeutend ĝesteigerten
fliegerischen Leistungen gegenüber dem Vorjahre die
Arbeit der RSFK .-Gruppe 11 zur Sicherstellung
eines tüchtigen Fliegernachwuchses in schönster Weise
gelohnt haben, und daß sie auch in Zukunft das
Wort rechtsertigen werden : Der b e st e n Luft¬
waffe den besten Nachwuchs ficherzu-
stellen.

Lin schönes Zeugnis beruflichen Könnens
Ausstellung von Arbeiten der Berufsschullehrkräfte im Reg.-Bezirk Wiesbaden

. In der Aula der gewerblichen Berufsschule in
der Wellritzstraße ist eine Ausstellung aufgebaut
worden , die sicherlich allseitig größtes Interesse
finden wird , besonders bei der Elternschaft . Es
Handelt sich um Arbeiten von Berufsschul-
leh rk rösten  aus verschiedenen gewerblichen
Berufsschulen des Reg .-Bezirks Wiesbaden . Ver¬
treten sind fast alle Berufe.

Die Ausstellung geht insofern neue Wege, als
sie neben den Arbeiten der einzelnen Lehrkräfte
solche von Schülern derselben zeigt. Bei einem
Vergleich der Meister - und der Schnlerarbeiten
ist der geistige Einfluß der Lehrer auf das
Schaffen des Schülers und die Auswirkung aus
die Arbeit unschwer zu erkennen . Alle Arbeiten
zeugen von hohem Kunstsinn und tüchtigem fach¬
lichem Können.

Die sehenswerte Schau wurde gestern vor¬
mittag feierlich eröffnet . Dazu hatten sich zahl¬
reiche, durch den Regierungspräsidenten geladene
Gäste eingefunden , unter denen Partei , Staat und
Stadt und Wehrmacht vertreten waren . Regie-
rungörat Dr . Ihlenburg,  gewerbeschul -tech-
nischer Sachbearbeiter bei der Regierung , hielt zu
Beginn einen Vortrag , in dem er über Wesen und
Ziel der Berufsschule sprach. Gegenüber dem mit
der zunehmenden Verknappung von Arbeits¬
kräften wiederholt anfgetauchten Gedanken , die
Berufsschule zu schließen, betonte er die Not¬
wendigkeit , sie weiterbestehen zu lassen. Gegen¬
über den erhöhten Anforderungen von Industrie

und Wirtschaft müßten die Leistungen des Nach¬
wuchses gesteigert werden . Dr . Ihlenburg ent¬
wickelte in anregender Weise die pädagogischen
Grunizgedanken für einen erfolgreichen llnterricht
an den Berufsschulen und gab dann Erläuterun¬
gen über die Zusammenstellung der ausgestellten
Arbeiten , mit denen gezeigt wird , daß die Berufs¬
schullehrer die Zeit verstanden haben.

Regiernngsdtrektor Römer  dankte dann für
das zahlreiche Erscheinen und allen denen , die ihr
Teil zum Gelingen der Ausstellung beigetragen
haben , insbesondere Tr . Ihlenburg . Im Namen
und Auftrag des Regierungspräsidenten erklärte
er die Ausstellung für e r ö f f n e t. Er hoffe, daß
sie bei allen denen , die irgendwie mit der Berufs-
schule in bezug stehen. Interesse finden werde,
dann würde sie ihren Zweck erfüllen und so auch
ihren Beitrag liefern in dem Ringen , in dem
wir stehen.

Zwei Hitlerjungen verschönten mit stimmungs¬
voller Musik von Beethoven und Mozart die
Feier und Volksdeutsche Mädel , die während vier
Monaten in dieser Schule unterrichtet worden,
sind und vor der Prüfung stehen, sangen ein
frisches .Lied. . /

Unter Führung von Lehrkräften der Schule
wurde dann die Ausstellung eingehend besichtigt.
Sie ist werktägig von 10 — 18 Uhr b i S
zum Wiederbeginn des Unterrichts
nach den Ferien für jedermann ge¬
öffnet . - J.

^ - ^ lUieebaümcr

Die neuen Lebensmittelkarten
Rationen im wesentlichen unverändert

In der 52. Zuteilungsperiode vom 26. Juli bi»
22. August, für die die Lebensmittelkartenjetzt ver¬
teilt werden, bleiben die lausenden Rationen im
wesentlichen unverändert . Nachdem in den beiden
letzten Kartenperioden auf die Reichssleischkarten
Gerstengrütze abgegeben worden ist. können die In¬
haber der Reichssleischkartenin der kommenden
Periode 250 Gramm Kartosselstärkemehl oder Sago
beziehen. Um die bei den einzelnen Kleinverteilern
au» der früheren Verteilung von Hülsenfrüchten
noch vorhandenen Vorräte zu räumen, können Hülsen-
früchte an Stelle von Nährmitteln auf die Nähr¬
mittelkarten bezogen werden.

Keine willkürlichen Aenöerungen
Die neuen Richtlinie» über de» Ladeuschinß
Die Bekanntgabe der neuen Richtlinien des

Reichsarbeitsministers Über den Ladenschluß der
offenen Verkaufsstellen und der Handwerksbetriebe
hat in vielen Kreisen zu der irrtümlichen Ansicht ge¬
führt , daß hierdurch die Ladenzeiten für das ganze
Reichsgebiet einheitlich festgelegt und damit die ent¬
sprechenden Anordnungen der höheren Verwaltungs¬
behörden hinfällig geworden seien.

Demgegenüher wird von amtlicher Seite festge¬
stellt, daß die Richtlinien nur Anweisungen an
bie höheren Verwaltungsbehörden enthalten , daß
also an dem seit KriegsbeaiNn bewährten Verfahren
her Festsetzung der Verkaufszeiten für die einzelnen
Bezirke festgehalten wird . In vieler Hinsicht ist also
keine Ls enderung  der bisherigen Zustandes
eingetreten, insbesondere sind bestehende Regelungen
innerhalb der einzelnen Bezirke nicht durch die
Richtlinien als überholt anzusehen.

Di« Geschäftsinhaber haben sich daher nach wie
vor on die für ihre Bezirke geltenden Anordnungen
b«r höheren Verwaltungsbehörden zu halten und
dürfen keine willkürlichen Aenderunaen an den oar-
«eschriebenen Geschäftszeitenvornehmen.

Absahregelungfür Koffer
Der Leiter der Fachgruppe Lederwaren« und

Kofferindustrie veröffentlicht im Reichsanzeiger eine
Anweisung, die sich mit der Absatzregelungfür Koffer
befaßt. Danach sind Koffer in erster Linie zur Ab¬
gabe an Verbraucher in oder aus lustgeschädigten

Bei Fliegeralarm
Niemals die Mitnabm « der Lebensmittelmarken.

Kleiderkarten und sonstiger Bedarssnackweilr in de»
Lnjtlchutzraum vergesien!

Gebieten bestimmt. Bei der Verteilung der Kaiser
an die Händler sind die Mitgliedskirmen an die
Weisungen des Leiters der Fachabteilung „Kotier
aller Art" gebunden. Die Lieferung von Kaisern darf
im Regelfälle nur noch bis zu einer Entfernung van
300 Kilometer Schienenweg vorgenommen werden,
wobei diese grundsätzlich satzweise zu packen und als
Waggonlieferungen zu versenden sind.

Barfuß in die Schule
Die Hitler -Jugend hot im Hinblick aus die Not¬

wendigkeit der Einsparung von Schuhwerk in den
Sommermonaten das vermehrte Barsußgehen emp¬
fohlen und auch in ihre Leistungswochenentsprechende
Maßnahmen eingebaut . Der Reichserziehungs-
minister hat auch die Schulen ausgefordert, diese
Aktion zu unterstützen. Bei gutem Wetter soll bar¬
fuß gegangen werden. Das gilt auch für den
Schulbesuch.  Die Eltern werden auf den ge¬
sundheitlichen Wert des Varsußlaufens für die Ent¬
wicklung und Kräftigung der Füße ihrer Kinder hin-
ssewiesen. Soweit sich das Barsußgehen^ verbietet,
beispielsweise im Großstadtverkehr, soll während des
Sommers nur Sommerschuhwerk, in der Regel ohne
Strümpfe , in Gebrauch genommen werden.

Ehescheidung und Wohnungsfrage
Folgende Gerichtsentscheidungen aus Hamburg

liegen vor : Bei Scheidung der Ehe hat der allein¬
schuldig« Teil die gemeinsame Mietwohnung z»
raumen. Sind bei Scheidung der Ehe beide Ehegatten
für schuldig erklärt , so haben die Ehegatten grund-
'ätz-ich gleiches Anrecht an der gemeinschaftlichen
Wohnung.

Glücksnummer 392 040. In der Dienstagvor-
^sittagziehung der vierten Klasse der 9. Deutschen
R e i chs l o t t e r i e sielen drei Gewinne von je
°0 000 RM . auf die Nummer 392 040.

Nrotstrekkung durch Gerste
im wesentlichen wieder beseitigt

Die soeben bekanntgegebenen Bestimmungen auf
dem Gebiete der Getreide- und Futtermittelwirtschaft
für das Wirtschaftsjahr 1943/44 halten beim Brot¬
getreide (Roggen, Weizen) die Verpslichtung zur
restlosen Abbiegerung. sowie das Versiittervngsverbot
und das Verbot der Abtrennung von Winterkorn
aufrecht. Auf die besonderen Maßnahmen, die im
Vorfahre wegen der starken Auswinterungsverlisste
beim Brotgetreide im Hinblick auf die Heranziehung
eines erheblichen Teiles der Eerstenernte für die
Bratstreckung erforderlich waren , kann in diesem
Jahre im wesentlichen verzichtet werden. Der Reichs-
ernährungsminifter hat daher das Verfütterungs-
vrrbol für Gerste und Gerstegemenge sowie das Ge¬
bot der Ablieferung der gesamten Ernte in diesen
Getreidearten aufgehoben. Im neuen Wirtschaits-
jahr wird stattdessen den Erzeugern wieder ein Ab¬
lieferungssoll an Gerste und Gerstengemenge aufer¬

legt , und zwar in dem Umfange, in dem die Er¬
fassung der Gerste zur Verwendung für bestimmte
Zwecke sichergestellt werden muß. Die darüber hin¬
aus vorhandenen Mengen werden dem Erzeuger zur
Verwendung im eigenen Betriebe zur Verfügung
gestellt. Dabei wird der Erzeuger verpflichtet, die
ihm belassene Menge im Rahmen der vorgeschnebe-
nen Schweineablies'erung zur Versütterung bei der
Schweinehaltung zu verwenden, und zwar zu Zucht-
und Mastzwecken. Die

Selb st Versorgung für Getreide
erfährt insofern eine Aenderuna, als die bisherige
Reichs-Mahl - und Brotkarte ersetzt wird durch eine
Reichsbrotkarte für Selbstversorger, die zum Kauf
einer bestimmten Menge Brot oder Mehl berechtigt
und durch eine. Reichsmahlkarte, die zum Umtausch
oder zur Mehlverarbeitung i» der Mühle bestimmt
ist. In einzelnen Gebieten wird unter Berücksichti¬
gung der örtlichen Besonderheiten verbindlich vorge¬
schrieben, ob das eine oder das andere Verfahren
zur Anwendung kommt.

„Zum Leben verurteilt
Ungarischer Film um Schicksal»nd Schuld

Ein ganzes Lebensichicksal rollt dieser Budavest-
film auf. Die Geschichte eines Mannes , der vom
Schatten der Vergangenheit nicht iretkommt. Um ge»
ichändeter Liebe willen beging er ein Verbrechen,
wallte mit dem Tod sühnen, aber wird ins Leben
zurückgestoßen. Das Drehbuch des ungarischen Dich¬
ters Nikolaus A sz a t o l o s schildert den Kampf
mit alter Schuld, mit Leid und Verzweiflung. Etwas
bedenklich ist der Vorwurf , so sehr er zu dramatischen
Steigerungen Möglichkeit gibt : indes die Art der
Behandlung mit seiner Vertiefung de« Seelischen
überwindet die Klippen einer nur äußerlichen Een-
iationswirkung , zeigt Geschmack und zugleich silmische»
Geschick. Die stark betonte Stimmung läßt etwas
von Eigenwilligkeit und völkischer Eigenart ver¬
spüren. wie der seinerzeit erfolgreich importierte
Ungarfilm „Vifton am See".

Die Spielleitung von Andrs Rodriguer
wirkt mit scharf gegeneinandergestellten Kontrasten,
findet oft überraschende Uebergänge und letzt in
tragisch-ernstes Geschehen bisweilen auch kleine bu-
morige Lichter. Darstellerisch weiß vor allem Paul
I a v o r stark zu fesseln, er gestaltet echt und packend,
dabei unsentimental , den Schicksalskamps eines Men¬
schen. der gewissermaßen vor sich selbst aus der Flucht
ist. Seine Partnerin verkörpert anmutig die Ungarin
Valeria Hidveghy,  Ivan Petrovich  in schöner
Verbaltenbeil ist der in Not bewährte Freund.
Bruno Hartwig  besorgte die saubere deutsche
Dialogregie . — Da » Beiprogramm zeigt einen
lustigen Kurzfilm „D e r S t re i t d a m m e l". in dem
als gründlich bekehrter Nörgler und Meckerer noch
einmal der unvergessene Walter St ein deck , das
langjährige geschätzte Mitglied des damaligen König¬
lichen Tbeaters in Wiesbaden , eine treffliche cha-
rakterkomtzche Studie gibt . Sehr lehrreich ist ein Bild¬
streifen von Schädlingsbekämpfung geiräßiger Rau¬
pen des Kiefernspinners in deutschen Wäldern.
(Walhalla - Theater .) Heinrich Leis

Erleichterter Kauf von Holzsandalen
In der Zeit vom 1. August bis lö .Sevtember

1943 dürfen Holzsandalen (Barsußsandalen ) frei ver¬
kauft werden. Es ist deshalb ratsam, noch vor dem
1. August den Kontrollabschnitt 8 der Vierten Reichs?
kleiderkarte für Knaben und Mädchen bei einem
Schubbändler einzulösen, da nach der Freigabe die
Auswahl a» Holzsandalen beschränkt sein wird.

Nachrichten aus dem Ltlerkrei«. Kammermusiker
Hugo Jacob,  Wiesbaden , Römerberg 7, beging am
13. Juli den 70. Geburtstag . — * Am 14. Juli ist
Franz W e stv h a I , Wiesbaden . Neroitr . 12, 25 Jabr«
bei den Stadtwerkcn Wiesbaden A.-L. tätig . —
* 70 Jabre wird am 15. Juli Auguste Xönsmann,
Wiesbaden . Westendstr. 21.

* Der Glückssaden reißt nicht ab ! Kaum haben
wir von dem in W.-B i e b r i ch beim Glücksmann
tzezotzenen Tauiend -RM .-Gewinn berichtet, da wird
ein neuer Gewinn gemeldet : diesmal ein Hun¬
derter.  Line Fra » war die Glückliche, und zwar
im „Schützenhof", Wiesbadener Straße : wie sie ver¬
sichert. war dies ihr erstes Los, das sie Überhaupt
einmal nahm und das ihr nun tzleich«inen so scho-
nen Gewinn tzebracht hat.

Die Frauenstein -Schiersteiner An- und Berkaufs-
tzenossenschast hielt am Sonntag im Frauensteiner
Winzerhaus unter Leitung des Direktors Eckrich
ihre Generalversammlung ab. Aus dem vom Ec-
:rt)äftsfüfirer O t t erteilten Geschäftsbericht nebst
Bilanz für 1942 ging hervor, daß der Umsatz
160 965,99 RM . betrug . An Waren wurden umgesetzt:
795 47. Düngemittel , 190 dz Futtermittel , 878 dz
Saatgut , 1211 dz Brennstoffe, 18 dz sonstige Waren.
Ersaßt wurden 2290 dz Getreide. 2158 dz Frühkar¬
toffeln. 697 dz -Speisekartoffeln. Bei der Obstsammel-
stclle Frauenstein wurden 5728 Ztr .. Schierstein 1002
Ztr . Obst angeliefert . . Der Mitgliederstand End«
1942 betrug 313. Im Laufe der Versammlung wurde
erwogen, im Allgemeininteresse in einer der nächsten
Generalversammlungen die Verschmelzung mit der
Spar - und Darlehenskasse herbeizusühren.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Wegen Vergehens
gegen das Viehzählungggesetzwurde ein Einwohner
aus dem Main -Taunüskreis , der bei der Kleinvieh-
zöbluiig den Bestand seiner Hühner unrichtig ange»
geben hatte, zu einer Geldstrafe van 150 RM . ver¬
urteilt.

* Eltern , warnt eure Kinder ! Aus W.-B i e-
brich schreibt man uns : Gegenwärtig kann man
wieder an vielen Stellen am Rheinufer die Kinder
beim Baden beobachten,' und oft wagen sich diese
weit hinaus . Wie leicht kann dabei eines der Klei¬
nen .in eine Vertiefung geraten , von den Wellen
umgerissen werden und ertrinken. Deshalb : Eltern,
warnt .eure Kinder , ehe es zu ivät ist. Ohne Aussicht
sollte man diese überhaupt nicht ans Wasser lassen,
denn Leichtsinn hat schon manches Herzeleid gebracht!

Elektronenmikroskopische Filmaufnahmen
Im Rahmen der Ingenieurkurse München wurde

e!» Film der Reichsanstalt für Film - und Bildwesen
gezeigt, der die ersten eiektronenmikro.
s ko p i schc ii F i l m a u sn a hni e n als Unter,
r i chI s f i I in ivicdergibt. Diese Aufnahmen, die vor
rund zehn Fahren von Dr . Johannson und Dr.
Mahl  im AEG.-Forschungsinstitut unter großen
Schwierigkeiten erzielt wurden, zeigen außerorbenilich
lebhafte und wechselnde Vorgänge aus den Kathoden
»nscrer Radioröhre». Die Erscheinungen, die auf
diesen Filmaufnahmen iestgekalten sind, erregten be¬
reits bei ihrer ersten Vorführung aus der Phystker-
lagnng von 183« bei den Fachleuten großes Interesse.
Sie sind jetzt auf Grund der fortgeschrittenen Kennt¬
nis , die das bei der AEG. entwickelte Emiffions-
Ncbermikroskop gebracht hat, besser verständlich. Doch
auch jetzt nud> geben die EmissionSvorglingc der Elek¬
tronen, die teils an lodernde Flammen, teils an
Eruptionen oder Ervivsiöncn erinnern , dem Fachmann
manches Rätsel auf.

Wir hören am Donnerstag:
Staatskapellmeister Erich Kloß,  de/neben General-

Musikdirektor Franz Adam das RS .-Svmponieorchcster
i» München leitet, dirigiert i>< der „Schönen Musik
zum späten'Rachmittag" des Deutschlandsenders
von 17.12—18.30 Uhr das Orchester de« Reichsscnders
München. Das Programm umfaßt Beethovens
Lconoren-Ouvertüre Nr. 2, das Konzert in D-dnr,
K. V. 314, für Flöte und Orchester von Mozart iSolift
Kurt Nedell und die Symphonie in Ddur <Nr. 8) von
Schubert. Das Bernhard-Walther-Ouartett »nd Udo
Dämmert sind mit einem Klavierquintett von Nepomuk
Hummel an der Sendung beteiligt. — Staatsopern¬
direktor Karl B ö h m leitet die Opernscndung des
Reichsprogramms von 31—22 Uhr mit Werken vo»
Richard Strauß . Tie Wiener Philharmoniker spiele»
das Vorspiel z» „Eavriccio" und den „Tanz der
Salome". Aida Noni singt die Arie der Zerbineita au»
„Ariadne ans Rnros". Die Schlußszene aus der gleichen
Oper wird mit den Solisten Viorica Ursulcac, Else
Vüticher, Elisabeth Rnigers, Elena Nikolaidi und
Torsten Ralf dargebotcn.

0stfveeußed- Scüüu- sehe1/ictg.tstaMig. . . .
Abschließender Rundgcng in der Wilhelmstraße — Schönes und - Inferessanfes
Wieder sind wir in der Ausstellung ostvreubiicher

Graphik, die der „N a i s a u i sche K u n stv e r e i u"
der Wilhelmstraße zeigt. Das noch zu bespre¬

chend« Material ist verschiedenartig. Nicht immer
-.gefällig". Das braucht das Kunstwerk an sich auch
. chk du sein. Aber, nach unserem Emvsinden. soll es

^nsach und natürlich sein, denn dann ist es. wie
Goethe lagt, schon von selbst auch schön.

Das gilt von den an feinste Stahlstiche erinnern-
oen Steinschabblättern Fine Valentin - Kessels,
vje das ostvreußiiche Oberland , den großen Moosbruch.

Äuiilcbe Nehrung in vollendet klarer Form dar-
äcllen. Die Künstlerin , Westfälin von Geblüt , ist
Wahl-Ostpreußin. Auch Liselotte Popp  in Innsbruck
-edend, in Ostpreußen geboren, gestaltet vorzüglich.
Man iief)t kolorierte Linolschnitte und Holzschnitte
*“b es der „Kinnerdanz " ist. dem sinnige Vcrie bei¬
gegeben sind, ob der „Ouitschenzweig." ob eine ro¬
mantische Moosbruchbrücke, der Hasfstrand: immer
*r, «ut diele Betrachtungsweise. Günther Kar-
?" ese dann : Wir sind ihm an gleicher Stelle schon

segnet . Er arbeitet in Kreide, etwas eigenwillig,
rg??. .interessant, davon lvrechen das Bergdorf, die
luviichen Klippen , die Buche.
lowlr" iich aber dann zu Proiessor Hans O r -
lnJ *| äu finden, braucht man Umstellung. Sehr
G.! i , ist seine Art . aber auch streng das etwa

len meidend. Man kann ibn einen originel-
j,j ' blcht jedem Geschmack liegenden Könner nennen,
alebe  man sich seinen seltsamen „sort-

Jüngling ." die Eule , die merkmurvige
--Polschaft", den harten , antiken Kops und anderes

» und stelle bei leinen Landschaften wuchtigen.
gelösten Stil fest. Ebenso muß man

f Werke Proiessor Franz Martens  erst studieren
?n  der Landest läßt er kühl.

Kinder stilisiert er streng, eine Frau mit
p no in an sich apart , aber zu gewollt, ein weiblicher

Akt üppig, schwer. Beachtenswert ist noch Erwin
Weiß:  Aber auch er betont seine Eigenwilligkeit
was sein einsamer Baum , ein anderer aus der Kop¬
pel. leine Sonnenblumen und manche weiteren
Kunstgaben beweisen. Fesselnd, aber nicht beglückend.

Was dagegen völlig von der inmitten dieser Schau
erscheinenden Plastik  des Oberurielers , des wobl-
bckannten R. M. Werner  zu sagen ist, dessen
Werke mehriach vom Führer angekauft wurden : Eine
reine Freude ! Hier offenbart sich die Wahrheit des
Koethewortes : Einfach, natürlich und schön wirken
diese Mädchenbüste, der seine Frauenkovi , die Krug-
trägerin . die Hirtin , der durchgeistigteKops des Pro¬
fessors R, Scheibe. Wie wundervoll ist allein bei
Werner der itzeibliche Körper gesehen und gestaltet.

Und die einfache, schöne Weise, wir finden sie
dann wieder, wenn wir , in einer Bitrine , Bernstcin-
stücke, oftpreußische Schalen, Krüge, Spielzeug, sehen,
das vom Heimwerk Samland und dem Künigsberger
Verein für volkstümliche Heimarbeit zur Verfügung
gestellt wurde. Und auch, wenn wir den prächtigen,
ostpreußischenTeppich aus dem Jahre 1787 bewun¬
dern. Womit wir die Besprechung der Ostpreuien-
Schau nbschließen. Sie bringt , nehmt alles nur in
allem, von jedem für jeden etwas und zwar zumin¬
dest: Interessantes ! üudoit.Christ.

Ausstellung »Wiener Schauspielschule'
In her bis September allen Tbeaicrirennden im

Palais Eumberlaiiä, Wien-Tchünbrun» zugänglichen
A u s ste l l u n g „W ! c n e r Schauspielschule"
wird die Entwicklung vom Könservaiorium bc» Musik-
verein» bis zur Reichshochschule in eine/ wohl einzig¬
artigen Schau dokumentarisch belegt. Dre Lcssingbüste
im Vestibül der Ŝchauspielschule des Vurgiheatcrs
weist auf das bedeutsame Gespräch des Dichters niit
'em VurgschausnielerJohann Heinrich Friedrich Mül¬
ler im Jahre 177« bin. Hierbei bei- erkie Vtiinifl, daß
jede Kunst eine Schule haben müsse, in der schon in

der frühesten Jugend durch gute lürnndsätze aus diese
Kiinfmiorbereitet werde. Der BurgschauspielerMüller
war der Berater Josess ll . in Thcaleraiigclegenheiteu.
In ' dessen Auftrag Hai er nach Insnektionsreifen dann
ein Elaborat über eine staatliche Schanspiclschnle alt»«
gearbeitet, in den, er schon damals das Schönbrunner
Schloßtücater als für diese Zwecke besonders geeignet
empfohlen bat. Es ist dann spater nicht z» dieser staat¬
lichen Schanspiclschnle gekommen. Wohl hat unter dem
Protektorat Josefs II . I . H. F. Atiiller im Karnlner-
tor-Thcater und später im alten Burgthcater ein
Privatinstitut errichten können. Aus den Gemälden,
Zeichnungen, Foiograsien, Büsten und aus den in den
zahlreichen Vitrinen anfbewahrtcn Dokumenten läßt
sich ein anschauliches Bild über die weitere Entwick¬
lung dieser Privatschulen und Ihrer späteren Ber-
ftaatlichuiig gewinnen. 1822 konnte der Mnsikverein in
den Tuchlanben seine Schauspielschuleeröisnen. Aus
die klangvollen Namen ihrer Lehrer können die
Wiener Tchanspiclichulen besonders stolz sein. Wir
nennen nur die Burgschauspieler Heinrich Auschütz,
Bernhard Baumeister und Friedrich Mitterwurzer.
1873, also vor 78 Jahren , wurde die Schauspielschule
des Musikvcrcins zum selbständigen Institut erhoben.
Die Fotos von Absolventen der Wiener Schauspiel¬
schule bezeugen idie edle Tradition , der, sich das In-
stitut, das inzwischen zum Range einer Reichshoch-
schnle aufrückie, unter Leilnng von Dr . Hans Nieder-
iülir, der sich um diese bisher in Wien wohl kaum vcr-
snchtc Ansstellung besondere Verdienste erworben hat.
noch heute oerpslichlct fühlt. Hier finden sich ». a.
Bilder von Iosesine Wessely, Hedwig Bleibtre»,
Rudolf Riltner , Bsörn Björnson, den Enkelinnen
Hebbels, Josef Giampietro, Lotte Medelsky, Paula
Wessel«, Rudolf Förster, Käthe Gold, Siegfried Brener,
Luise Ullrich, Maria Eis , Dagn« Serpacs , Fred Lie-
ivebr, Mufti Hnber, Hansi Knotek »nd Ilse Werner.
Die vielfältige Arbeit der Schaitspielschnlc findet der
Beschauer außerdem durch Kostüm- und Bühnctibild-
entwürsc imponierend gekennzeichnet.

> Dr. Julius A. Flach

Helge Petcrs -Pawlini », der bekannte Tänzer und
Gründer des erfolgreichen „Romantischen Bal¬
letts"  bringt bei seinem erneuten Gastspiel am
Samstag im Kurhaus mit seiner Tanzgruppe n. a.
„Evmmebia dell' arte", „Nachmittag eines Faun ",
„Apollo,nsches Lied" und „Die Frau am Fenster" zur
Aufführung.
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Das stolze Bekenntnis zur Leistung
Das Gebietssportfest eine entschlossene Willenskundgebung der HJ. im Kriege

Als Höhepunkt der sportlichen Jahresarbeit in der
Hitler -Jugend fand am Wochenende das Sportfest des
Gebietes Hessen-Nassau in Gießen statt. Besonders ein¬
drucksvoll erscheint diese Leistungsschau unter Berück¬
sichtigung des hier zu Tage tretenden Ergebnisics einer-
zielstrebigen Breitenarbcit in der Körperertüchtigung,
auf der erst der Leistungssport in der Hitler -Jugend
aufbaut . Aber nicht nur diese Leistungen gestalteten
das Sportfest zu einer Demonstration des jungen Wil¬
lens und zu einem Ereignis in der Hitler -Jugend-
Arbeit , — in der Folge der Veranstaltungen des
Sportsestes drückte sich auch die Einheit der national¬
sozialistischen Erziehung , die Körper , Seele und Geist
erfaßt , aus . Dem diszipliniert ablaufenden Sport¬
programm sügte sich harmonisch eine Kulturveranstal¬
tung ein , die von den Angehörigen des Hitler -Jugend-
Stammes „Musisches Gymnasium ", Frankfurt a. M .,
unter Leitung von Professor Kurt Thomas , ausgesührt
wurde.

Waren die sportlichen Kampfe schon ein genügender
Ausdruck jugendlicher Härte und dcS Willens , den
Körper früh für den Einsatz im Volke zu stählen , so
gestaltete sich der Aufmarsch der Gießencr Hitler-
Jugend im Nahmen des Gebietssportfestes noch zn
einer machtvollen Kundgebung für den Sieg . Vor 8000
Hitler -Jiigcnd -Rngehörigcn sprach K.-Gcbietsführer,
Hauptbannführer Ernst . Für den Geist dieser Jungen

und Mädel , die gleichsam für die gesamte Jugend des
Gaues angetreten waren , fand er Worte , die im Be¬
kenntnis zum Führer gipfelten . Dieses Bekenntnis , so
sagte er , sei höchster Ausdruck eines jeden Jugcnd-
appells im Kriege . Am Beispiel der Kampfzeit der Be¬
wegung , die sich in diesem Kriege gegen Judentum,
Bolschewismus und Plutokratien fortsetze, rief er die
Jugend zu selbstlosem Handeln , zur Härte und zu
mutigem Glauben auf . Die alte Parole „Nun erst
recht", einst gegen Not und Mißgunst der Kampsjahrei
geprägt , sei ivieder Richtschnur unseres Denkens und
Handelns und bestimme den Geist der Jugend , die in
Liebe und Treue zum Führer den Gegner niedcr-
zuzwingen Hilst.

Eine besondere Bedeutung in diesem Kriegseinsatz
komme der Körpcrertüchtigung als wesentlichem Teil
der Wchrertüchtigung zu, so sagte der K.-Gebietsführer
in der Schlußknndgebung nach der Siegerehrung zu
den Teilnehmern am Gcbietssportsest , so sollten die
Wettkämpfer und die für ihre Gemeinschaft ange -_
tretenen Sieger den Willen zum Einsatz erneut in ihre
Einheiten mit hinausnehmen und durch ihr Beispiel
ihren Glauben , ihre Begeisterung , aber auch die Freude
ihres zuchtvollen Lebens der Volksgemeinschaft Mit¬
teilen , für deren kümpsendc Männer und Frauen die
Jugend in der Heimat würdig und bereit in Pflicht¬
erfüllung im totalen Kriege einzustehcn hat.

i/aiu.Jfloud- nuizUcU füc viele.
15. Juli : Aufgang 19.28 Uhr — Untergang 8.80 Uhr.

Wirkt sehr gut von 21.82 bis 3.30 Uhr.
II. Juli : Aufgang 20.29 Uhr — Untergang 4.22 Uhr.

Wirkt sehr gut von 21.31 bis 4.22 Uhr.
17. Juli : Aufgang 21.28  Uhr — Untergang 8.25 Uhr

Bolle Wirkung . Vollmond . Ganze Nacht hell.
18. Juli : Aufgang 22.13 Uhr — Untergang 8.88 Uhr.

Wirkt sehr gut von 22.18 bis 5.88 Uhr.
1, . Juli : Aufgang 22.51 Uhr — Untergang 7.88 Uhr.

Wirkt sehr gut von 22.18 bis 5.89 Uhr.
20.  Juli : Aufgang 23.25 Uhr — Untergang 9.16 Uhr.

Wirkt sehr gut von 23.25 bis 5.40 Uhr.
21. JoN : Aufgang 28.53 Uhr — Untergang 10.85 Uhr

Wirkt gut von 28.53 bis 5.41 Uhr.
22. Juki : Aufgang 0.19 Uhr — Untergang 11.51 Uhr.

Wirkt gut von 0.19 bis 5.43 Uhr.
28. Juli : Aufgang 0.45 Uhr — Untergang 18.05 Uhr.

Wirkt gut von 0.45 bis 8.44 Uhr.
24. Juli : Ausgang 1.11 Uhr — Untergang 14.15 Uhr.

Wirkt gut von 1.11 bis 5.45 Uhr.
26. Juli : Aufgang 1.25 Uhr — Untergang 15.24 Uhr.

Wirkt gut von 1.25 bis 5.46 Uhr.
20. Juli : Aufgang 1.39 Uhr — Untergang 16.29 Uhr.

Wirkt gut von 1.39 bis 5.47 Uhr.
27. Juli : Aufgang 2.11 Uhr — Untergang 17.81 Uhr.

Wirkt wenig von 2.11 Big 5.48 Uhr.
28. Juli : Aufgang 2.48 Uhr — Untergang 18.29 Uhr.

Wirkt wenig von 2.48 bis 5.50 Uhr.
20. Juli : Aufgang 3.27 Uhr — Untergang 19.21 Uhr.

Wirkt kaum von 3.27 bis 5.51 Uhr.
80. Juli : Ansgang 4.14 Uhr — Untergang 20.08 Uhr.

Wirkt kaum von 4.14 bis 5.58 Uhr.
81. Juli : Aufgang 5.07 Uhr — Untergang 20.48 Uhr.

Wirkt nicht, da ein Tag vor Neumond.

Der Rundfunk am Donnerstag
RcichSprogramm:  12 .85—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage. — 16—17 Uhr : Aus Wiener Operetten.
18.30—19 Uhr : Der Zeitspicgel . — 19.15—19.80 Uhr:
Frontberichte . — 20.15—21 Uhr : Serenade aus dem
Walistcin -Palais in Prag , Leitung : Josef Kcilbcrth.
21—22 Uhr : Aus Oper » von Richard Strauß , Leitung:
Karl Boehm.

Dentschlandsendcr:  17 .152- 18.30 Uhr : Kon¬
zert aus Rtüiicheii: Beethoven , Mozart , Hummel , Schu¬
bert , Leitung : Erich Kloß . — 20.15—21 Uhr : „Liebe
gute Bekannte " der Unterhaltungsmusik . — 21—22 Uhr:
Musikalische Skizzen.

NSM.KttlsZWiesvaven
Wctäfcfälle WMmlMe t5W Ruf 59?37 Poftftheck Fftn7?60

Verlammluugskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 14. Jnli 1048
Baun 80, Bund Deutschcr Mädel : Der Dienst der

Mäbcl -FA . fällt heute auS . Der nächste Dienst wird in
der Zeitung bckanntgegeben.

Donnerstag , de» 16. Juli 1840
OGL . Süd : 20 Uhr in der Aula der Schule an der

Oranienstraßc , Sprechabcnd . Teilnahme : Sämtliche
Politischen Leiter , ferner die Amtswalter der RSV .,
soweit sie Pg . sind, die Ortsfrauenschaftsleiterin . Voll¬
zähliges Erscheinen Pflicht . Uniform , soweit vorhanden.

OGL . West: 20 Uhr Antreten der Luftschutzbereit-
schasten im Hofe der Oberschule am Boseplatz. Uni¬
form , soweit vorhanden.

OGL. Ost : 20 Uhr Erweiterte Politische -Lciter-
Sitzung , FriedrichShof , Friedrichstraße 43. Teilnahme:
Sämtliche Politischen Leiter und Blockhelfer, Führer
und Führerinnen der Gliederungen , Walter und Warte
der angcschl. Berbände , Leiter der LS .-Bereitschaften.
Uniform , soweit vorhanden.

Freitag , den 1«. Juli 1843
Deutsch« Arbeitsfront : 20 Uhr Arbeitstagung der

Ortswaltcr des deutschen Handels im Sitzungssaal der
Deutschen Arbeitsfront , Lutsenstraßc 41. IV.
' .  . '■-'■ O ft_

Wirt schaff steil
Nassauische Landesbank - Wiesbaden

Tie Nassauische Landcsbank — Nassauische Spar¬
kasse in Wiesbaden vcrzeichnete , 1942 in ihrem 103. Ge¬
schäftsjahr eine weitere erhebliche 'Ausweitung des Ge-
schäftsumfanges . Der Gesamtumsatz stieg um 1 lv.Si
Mrd . weiter auf 9.5 Mrd „ die Bilanzsummen der
Laitdesbank und Sparkasse von 817 <863) ans 1086 Mill.
RM . Zu dieser Geschäftserweiterung trug im wesent¬
lichen die starke Erhöhung der Sparein¬
lagen  von 877 j282> aus 510 Mill . bei, wobei die
breite Masse der Lohn- und Gehaltsempfänger an der
Kapitalbtldung weiter zunehmend beteiligt ist. Die
Zahl der Sparkassenbücher stellte sich Ende 1942 ans
586 000 (528 000) ohne 83 000 Schul - und HJ .-Sparer.
Sonstige Einlagen sind auf 283 (165) Mill . RM . an-
gcwachsen. Inzwischen haben sich im neuen Jahr die
Spareinlagen ans 588, die sonstigen Einlagen aus 260
Mill . RM . erhöht . — Im H n p o t b c k e n g e ) chä f t
wurden 6900 Darlehen mit 81.8 Mill . zur Beifügung
gestellt, davon 26.8 Mill . RM . Abgeltungsdarlehc » sür
HanSzinssteuer . Im Hypothekengeschäft stellten sich die
Bestände Ende 1942 bei 15.16 (12.53) Rückzahlungen,
davon nur 3.26 (3.45) planmäßigen , auf 171.14 (154.45)
Mill . RM ., Kommunalkredite gingen bei 0.025 (1.51)
Neuauszahlungenx und 7.88 (9.64) Rückzahlungen,
davon 1.46 (1.43) planmäßige Tilgungen die Bestände
auf 24.97 (28.71) Mill . RM . zurück. Im Kontokorrent-
und Tilgnngskreditgeschäft mit Privaten wurden 8.7
(7.097) Mill . RM . Kredite ncnbewilligt , wonach Ende
1942 30.5' (29.70) Mill . RM . bewilligt und 16.70 (15.2)
Mill . RM . in Anspruch genommen waren . Gelöscht
wurden 5.9 (10.01) Mill . RM . — Die als Abteilung
der Landesbank 1940 wiedererössnete Oeffcntlichc
Bausparkasse  für den Regierungsbezirk Wies¬
baden batte Ende 1942 einen Bestand von 988 Ver¬
trägen mit rd . 8.5 Mill . RM.

Die Ertragscntwicklung wurde durch die gesunkene
Zinsspanne und die stark gestiegenen Steuern und Ab¬
gaben einerseits und durch die erhöhten Einlagen
andererseits beeinflußt . Die Gesamtbilanz  zeigt
4.087 (4.125)' Mill . RM . Reingewinn.

Bei der Nassauischcn Landesbank  gingen
Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge von 7.83 (8.41)

ein und wurden 6.4 (7.8) beansprucht , sonstige Zinsen
erbrachten 1.78 (1.56), Kursgewinne 0.13 (0.18), Betei¬
ligungen 0.009 (0.006), ao. Erträge 0.19 (0.12), sonstige
Erträge 0.42 (0.48), während Geschäfts- und Verwal¬
tungskosten 1.44 (1.45), Steuern 1.42 (0.77), Abschrei¬
bungen 0.25 (0.48) Mill . beanspruchten . Es bleibt hier¬
ein Gewinn von 0.86 (0 .46) Mill . RM.

Die Nassauische Sparkasse  verzeichnet«
20.63 (16.55) Mill . Zins - und Kreditprovisionsein¬
nahmen und 12.65 (9.52) Ausgaben hierfür , sonstige
Provisionen usw. trugen 0.85 (0.41), Beteiligungen
0.017 (0.020), Kursgewinne 0.45 (1.15), sonstige Erträge
0.87 (0.81) Mill . ein . Der Aufwand sür Verwaltungs¬
kosten beanspruchte 3.88 (8.88), für Grundstücke 0.24
(0.19), Steuern 1.35 (0.54), Abschreibungen 0.22 (0.59),
sonstige 'Aufwendungen 0.05 (0.19) Mill . RM ., wonach
3.673 (3.662) Mill . Gewinn blieben.

Die Gesamtbilanz  beider Institute zeigt in
Mill . RM . u. a. Barreserve 5.82 (5.46), fällige Zins-
und Divibendenscheine 0.38 (1.84), Wechsel, Schecks 0.52

Eine wichtige Elternversammlung
der Schüler der 5.  Klasse des Staatlichen Gymna¬
siums am Eutenbergplat, . der Oberschule an der
Oranienstrage und der Oberschule am Zietenring
findet heute, Mittwoch , den 14. Juli , 15 Uhr. ,in der
Aula der Schule am Boseplah statt. Erforderlich ist
nur das Erscheinen jener Eltern , deren Söhne den
Einberufungsschein erhalten . f

(2.26), Wertpapiere 542.2 (398.14), Bankguthaben 67.01
(43.24), Schuldner 66.34 (87.96), Hypotheken usw. 169.59
(158.85), langfristige Ausleihungen 49.87 (74.35), For¬
derungen der landw . Umschuldung 0.62 (0.76), Betei¬
ligungen 0.75 (0.82), Grundstücke , Gebäude 2.505 (4.25),
andererseits Spareinlagen 510.25 (877), Gläubiger
283.09 (165.11), Anleihen und ausgenommen « Dar¬
lehen 135.40 (154.81), Rücklagen nach 8 11 KWG . 16.91
(12.99), Rlickstellungcn 1.66 (1.25), Bausparkasse 1.26
,0.43). — In den Gläubigern sind 28.71 Mill . RM.
Forderungen des Reiches wegen der Hauszinssteucr-
abgeltung ausgcwicsen . Die Hauszinssteiierabgeltung
für den eigenen Grundbesitz mit -0.811 Mill . RM . wurde
ganz abgcschriebcn und ist in den Steuern der Erfolgs-
rechnung mitcntbalten bezw. bei der Sparkasse mit
126 200 :)tM . unter dem Grundstücksaufwand verbucht.

Aus dem llulertauuuskreis
Vorbild im hohen Alter

Bad Schwalbach , 14. Juli
Am 15. Juli feiern die Eheleute Bopp  in

Georgenborn bas Fest der goldenen Hoch¬
zeit.  Frau Bopp ist trotz ihrer 74 Jahre vor¬
bildlich in der NS .-Frauenschaft tätig . Unermüd¬
lich setzt sie sich bei ihrer geistigen und körperlichen
Frische in der Nachbarschaftshilfe ein und konnte
hier die höchste Stundenzahl aller Frauen er¬
reichen . Durch ihre stete Hilfsbereitschaft und
ihren vorbildlichen tatkräftigen Einsatz erfreut
sich die Jubilarin allgemeiner Beliebtheit . —
Außer der Genannten sind trotz ihres hohen
Alters in der hiesigen Ortsgruppe die 83jährige
Frau Rothe  und die 83jährige Frau K etter
freudig in der Nachbarschaftshilfe tätig.

Erfolgreiche Turner
Idstein , 14. Juki.

Die f. Leibesübungen Idstein 1844“ nahm in
stattlicher Zahl aktiv am Feldbergfest  teil und
konnte nicht weniger als 24 Siege nachhause
bringen.

Landwirtschaft . Den Erfordernissen der Zeit nach¬
kommend . bat die Landwirtschaft Raps und Flachs
vermehrt angebaut . Mit der Ernte wurde begonnen.

Dienststelle verlegt . Die hiesige Nebenstelle des
Katasteramts wurde im Zuge der Zusammenlegung
von Dienststellen mit dem Katastergmt Bad pchwal-
bach vereinigt und dorthin verlegt.

NSSW.eKreis üntertaumis
Dienststelle Bad Schwalbach, Brunnenftraße 58,

Fernruf 398 und 488 .
Der Lreisleitcr

Donnerstag , den 15. Juli 1948
OG. Langschicd: 21.30 Uhr Mitgljedcrveriammluug

ber NSDAP , in der Schule zu Langschied.
Sonntag , den 18. Juli 1943

OG . Watzhahn : 10.80  Uhr findet im Lokal Krieger
in Born  die Mitgliederversammlung der NSDAP,
statt.

Zporlnschriehlsn

Die Fünfkampf -Besten Hessen -Nassaus
e. Die Gebictssührnng Hessen-Nassau stellte anläß¬

lich des Gcbietssportsestes in Gießen , dessen Höhepunkte
die Leichtathletikmeisterschasteii bildeten , im Fünf¬
kampf eine Zchiibcstciiltste aus . Diese umfaßt die Wer-
tung der besten Leistungen im 100-Metcr -Lauf , Weit¬
sprung , Kugelstoßen , Hochsprung und Kculcnweitwurf.
Ans der großen Zahl der Bewerber ging als Sieger
und damit als Fnnskamps -Gebietsmeister 1948 der
Friedberger HJ .-Leichtathlct Werner I o st (Bann 828)
hervor . Dieser vielseitige HJ .-Sportler , der auch im
Kugelstoßen bei der ausgezeichneten Leistung von 12,59
Meter die Gebietsmeisterschaft errang , sührt die Zehn¬
bestenliste mit 2920,1 Punkten an . Dann folgen Ludwig
Stork (Bann 240 Erbach) mit 2010,2 P ., Karl Theo Fink
(Bann 304 Alsseld -Lauterbach ) mit 2887,8 P ., Adolf
Menges (Bann 118 Gießen ) mit 2853,2 P ./ Gert Meier
(Bann 842 Bingen ) mit 2781,8 P ., Ludwig Vonberheidt
(Bann 117 Mainz » mit 2770.9 P .. Walter Reinheimer
(Bann 117) mit 2682,6 P ., Ewald Weigand (Bann 287
Ofsenbach) mit 2612,0 P ., Werner Lux (Bann 828
Friedbergl mit 2007,4 P . und Heinz Held (Bann 287
Osfenbach) mit 2516,0 P.

Wann müssen wir verdunkeln?
14. Juli von 22.46 bis 4.5» Uhr

Am 11. Juli 1943 verschied nach
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Kopp
im Alter von 75 Jahrön.

In stiller Trauer : Karl Baum u.
Frau Lina , geb . Kopp / Eugen
Sancasani u. Frau , geb . Kopp /
Georg Huxel und Frau , geb.
Kopp

W .-Erbenheim , St . Raphael , Mainz-
Gustavsburg , 12. Juli 1943
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 14. Juli , 14 Uhr , von der
Trauerhalle des Friedhofes in W .-
Erbenheim aus statt

Nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiderj wurde meine
liebe , gute Pflegemutter , meine
liebe Tante und Großtante

Frau Katharina Wittmoser
geb . Mersinger

durch einen sanften Tod erlöst.
Im Namen aller Trauernden.
Liesel Glock

W .-Biebrich (Cheruskerweg 7) , Bre¬
men , Allenstein (Ostpr .), Samar-
dei (Ostpr .), Berlin -Staaken , Ber-
lin -Hohen -Neuendorf , 12. Juli 1943
Die Beisetzung findet in Rüdes-
heim am Sonntag , 18. Juli , 15 Uhr,
von der Leichenhalle aus statt

Am 13. Juli 1943 verschied nach
kurzem schwerem Leiden im Al¬
ter von 48 Jahren unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u . Oma

Jophie Berlnger
geb . Bender

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Gretel Beringer /
Hans Busch und Frau Frieda,
geb . Beringer / und Enkel

Wiesbaden (Adolfsallee 20, Rauen-
thaler Straße 7), 14. Juli 1943
Die Beerdigung findet in aller
Stille statt

Meine liebe Frau , unsere seelen¬
gute Mutter , Oma und Urma

Frau Anna Rauh
verw . Timpner , geb . Büchler

ist am 10. Juli 1%43 nach langem
schwerem Leiden sanft entschlafen.

In tiefer Trauer : Georg Rauh,
städt . Bademeister i. R., Wies¬
baden , nebst Angehörigen

Mannheim , den 12. Juli 1943

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 14. Juli , 14 Uhr , auf dem
Friedhof Mannheim -Neckarau statt

Gott , der Herr über Leben und
Tod , hat heute früh unser kurzes
Glück , unsere liebe , kleine

Ursula
wieder zu sich genommen.

In tiefem , Schmerz : Willi Berg*
huser , z . Z. im Osten , u. Frau
Maria , geb . Fuchs / Familie
Ewald Berghuser / Familie Karl
Fuchs

W.-Dotzheim , Bochum -Stispel , den
13. Juli 1943 i
Beerdigung : Freitag , den 19. Juli,
14.30 Uhr , vom Waldfriedhof W .- jDotzheim aus

Unser liebes Kind

Edgar Walter
ist nach einigen Tagen wieder
von uns gegangen.

Arthur Stein u. Frau Emmy , geb.
May

Wsb .-Erbenheim (Werner -Mölders-
Straße 12a ), Retzstadt , 10. Juli 1943

Famlllenanzelgen
Marianne Metz, . W .-Dotzheim , Holz¬

straße 14, Karl Wirbel , W .-Dotzheim,
Karl -von -Linde -Straße 6, Verlobte

| Stellenangebote |
Für leichte BUrotMtigkeit in Wies¬

baden geb . jg . Frau für halbtags
(nachm .) sofort gesucht . Schnftl . od.
persönl . Bewerbungen an D. Frenz,
Mainz , Am Rosengarten 27

Wanderdekorateur f.
Herrenkleidung in
Wiesbaden gesucht.
Angeb . L 2304 WZ.

BUrohllfe , zuverl ., 1.
Steno , Schreibm.
usw . in fechn . Büro
gesucht , evtl , für
halbe Tage . Angeb.
H 113 WZ.Schneiderin , tüchtig,

zur Neuanfertigung
und Umändern von
Damengarderobe in
oder aufjer dem
Hause gesucht . An¬
gebote L 2323 WZ.

Saub . tücht . Frau für
halbe Tage , Küche
u . Haushalt gesucht.
Zimmermann , Well-
ritzstr . 2 (Laden)

Schneiderin f. Haus¬
näherei gesucht.
Angeb . L 2321 WZ.

Hausangestellte , zu¬
verlässig , mit Koch¬
kenntnissen , f. Haus¬
halt zu bald . Eintr.
ges . Walter Mayer,
Alexandrasfr . 21, II.

Stundenfrau , sauber,
von 10— 15 Uhr für
Haushalf u. Büro so-
sofort ges . Schmitz,
Adolfsallee 11

Für einige Abende
in der Woche Frl.
z . Schreibmaschine¬
schreiben ges . An¬
gebote L 2330 WZ.

Serviererin für nach¬
mittags , 2— 3 Tage
in d . Woche , such!
Kondit . Cafä Busch¬
mann , Kirchgasse 27

Putzfrau , sauber , 1-
bis 2mal wöchentl.
je 5 Stunden sofort
od . später gesucht.
Adelheidstr . 62, I.

Stundenfrau f. leichte
Hausarbeit ges . Zu
meid . : 12— 14 Uhr.
Schmidf,Taunusslr .37

Alleinmädchen , tüch¬
tig , welches kochen
kann u. alle Haus¬
arbeiten erledigt,
sofort oder später
gesucht . Adelheid-
strafje 62, I.

Putzfrau für Laden-
pufzen ges . Leder-
hdl . Krebs , Michels-

Stellengesuche
Kraftfahrer
Führerschein Kl. 2
sucht Stellung . Zu¬
schrift . L 2279 WZ.

Damen- u. Herren-
Schneidermeister s.
Arbeit in Privathaus-
halt . Zuschriften u.
H 129 WZ.

Mann, leistungsbe-
sucht nachm.

Arb . Zuschr . unter
L 2315 WZ.

mit Hausdame s. Wir-
kungskr . in (rauen¬
losem Haush . Zu-
schriMen L 243 WZ.

Bisherige Geschifts-
führerin , umgangs¬
gewandt , s. f. so¬
fort passenden Wir¬
kungskreis , a . lieb¬
sten als Sprechstun¬
denhilfe . Zuschriften
H 5069 WZ.

Mann , alt . , rüst . , der
selbständ . wirtschaf¬
ten kann , s. Stelle,
wo die minnliche
Arbeitskraft fehlt.
Zuschr . H 5012 WZ .

Aelterer Witwer mit
Rente , Baufachmann
u . Gartenfreund , er¬
bietet sich zur Gar¬
teninstandhalt . geg.
heizb . Zimmer . Zu¬
schriften B 131 WZ .,
Wiesbaden -Biebrich

Wirtschafterin sucht
selbstd . . Wirkungs¬
kreis , a . für einige
Tage , als Aushilfe.
Zuschriften u. L 291 !
an WZ, I

Stütze , geb . , sucht
Wirkungskr ., auch
in frauenlos.
half . Zuschriften u.
L 244 WZ.

Zimmer*
•ngebot«

Zimmer , möbl ., ohne
Wäsche , frei . Neu¬
gasse 15, II. links

MÖbl . Zimmer mit fl.
k. u . w . Wasser zu
verm . Geisbergstr . 3
III. links . Tel . 21439,
nahe Kochbrunnen.
Besicht . 12— 16 Uhr

Gut möbl . Zimmer,
Zenlralheiz ., (lief ).
Wasser , an Herrn zu
verm . Anzuseh . 19
bis 21 Uhr . Nerolai
Nr . 20, I. b - Ferners

Zimmer-
gemdw

Schlaf - u. Wohnzim .,
‘gute Wohnl ., evtl.
Bad , Heiz . (Dauer¬
mieter . Gerloff,
Taunushofei.

Zimmer , einf . möbl .,
sofort gesucht . An¬
gebote L 2311 WZ.

Möbl . Zimmer , mög¬
lichst Westviertel,
für Werkmeister so¬
fort gesucht . Ange¬
bote L 2325 WZ.

Möbl . Zimmer und
Küche , auch 2 Man¬
sarden , sofort ges.
Angeb . L WZ.

Möbl . Zimmer oder
Wohn - u . Schlafzi.
für sof . od . später,
Heiz . u . Bad erw.
Dauermieter . Kraft,
Taunushotel

Zimmer , möbl . , mit
Kochgelegh ., mögl.
am Kochbrunnen , v.
Ehepaar ges . Ang.
I 2340 WZ.

Buchhalterin , pensio¬
niert , sucht ein gr .,
leeres Zimmer od.
1V«, mit Gas , Was¬
ser , Elektrisch , Keil.
Preisangebote an P.
Sommerlad , Mainz-
Gonsenheim , Fried-
richstrafje 16

Mansarde , eint , mö¬
bliert od . leer , mit
elektr . Licht , v . be¬
rufstätiger Frau zu
mieten gesucht . An¬
gebote H 131 WZ.

Wohnungs-
geiuche

2-Zimmerwohnung,
am liebst , mit Bad,
von Ehepaar ges.
Preis 80.- RM. An¬
gebote L 2316 WZ.

3— 5-Zlmmerwohng.
mit Bad , Heizung,
Telefon in einem
guten Hause , mögl.
Nähe Kurpark ges.
Angebote u. L 2322
an WZ . Ruf 59521

Ankäufe ]
Guten Dung , 200 Ztr. (auch in kleineren

Einzelmengen ) gesucht . Firma Mayer-
Laiblin , Wiesbaden . Fernruf 28856/57.
Beauftragter : Sternhart , W .-Bierstadt,
Neugasse 10

Sommermantel , sehr
gut erhalt . , Gr . 48,
zu kaufen gesucht.
Angeb . L 2308 WZ.

2-Zimmerwohnung i.
Taunus zu mieten
gesucht . Angebote
L 2305 WZ.

2 Zimmer u . Küche
sofort od . spät , von
jg . Ehepaar gesucht.
Roter Schein vorh.
Angeb . L 302 WZ.

3-Zlmmerwohnung,
mögl . mit Bad , s.
Ingenieur . Angeb.
H 622 WZ.

Wohnungs¬
tausch

Gr . tonn . I -Zl .-Woh.
(Frontspttze ) gegen
2-Zi .-Wohn . im St.
zu tauschen ges.
Angeb . L 2302 WZ.

Gesucht wird 2-Zi
Wohnung , dagegen
kann 1 kl . Zimmer
mit Küche abgege¬
ben werden . Näh
bei A. Büttner,
Scharnhorsfstrafje 17,
Parterre

Biete sonnige 2-Zim-
merwohn . m. Küche,
Bad , Mansarde und
einem Teil Küchen¬
garten in Rüdesheim
(Rhein ). Suche 2- b.
3- Zimmerwohn . mit
Bad in Wiesbaden
od . Umgebung . An¬
gebote L 2215 WZ.
Biete 2-Z.-Wohng.
Küche , im Abschi . ,
Bahnhofsnähe , Hfhs.
3. Stock . Suche 3-Z.-
Wohng . Angeb.
H 601 WZ.

Suche für vormiff.
hauswirtschaftl . od.
pfleg . Tätigkeit , a.
in frauenlos . Haus¬
halt . Zuschriften u.
H 127 WZ . |

Aelt . Frau , in Kran¬
kenpflege erfahren, 1
sucht pass . Stellung
zur Leitung eines
Haushalts . Zuschrift,
u . L 5032̂ WZ . _

Aelt . Frau , sucht Be¬
schäftig . in Küche,
auch im Hotel . Zu¬
schriften L 287 WZ.

Leere Mansarde , mgl.
W .-Sonnenberg , zu
mieten gesucht . An-
geb ote L 298 WZ.

Möbl . Zimmer mit
Küchenbenutzg . , fl.
Wasser u. Heizung,
in W.- Sonnenberg,
Wiesbaden od . Um-
geg . v . Dame ges. 1
Angeb . L 294 WZ . |

Grofj . Doppelzimmer]
ab 15. Juli zu mie¬
ten gesucht . Ange¬
bote unter H 110
an WZ ._ _ |

Möbl . Zimmer oder
Wohn - u . Schlafzim.
für sof . od . später,
mit Heiz . , v . Herrn
((Dauermieter ) ges.
Ang eb . L 2276 WZ.

1 oder 2 Zimmer,
möbl ., mit Küchen¬
benutzg . in Vorort
oder näh . Umgeb.
sofort gesucht . An- j
geböte L 2270 WZ . »

Gesucht wird zum
Herbst eine mod.
1. Etage in einem
Zwei tarn ilienhause,
4 Zimmer , Küche u
Bad , Gartenanf . erw.
Bedingung : freie,
ruh . Lage . Geboten
wird geraum . Ein¬
familienhaus , 5 Zi . ,
Küche , Bad u. Hei¬
zung , Zier - u. Nutz¬
garten , im Taunus.
Das Haus kann käuf¬
lich erworben wer¬
den . Angebote u.
H 5067 WZ.

Biete herrschaftliche
6-Zimmerwohn ., Id-
steiner Str . , gegen
3— 4-Zimmerwohng.
m. Mädchenzimmer,
in gut . Lage . Tele¬
fon 26276

Elnfam .-Haus (5 Zi . ,
1 Mans . , Garten ) m.
all . Komf . in Butz¬
bach (Obh .) zu ver¬
mieten geg . Villen-
wohn . (a . Frontip .)
in Wiesbaden . Frau
Salkowski , Hotel
».Schwarzer Bock' .

Pelzmantel , nur gut
erhalten , gesucht.
Angeb . L 285 WZ.

H.-Anzug , gut erh . ,
mittl . Gr ., od . Rock
u. Hose , zu kaufen
gesucht . Angebote
L 2326 WZ.

Leder -Seppelhose,
Gr . 50/52 , gut erh .,
sof . ges . Berberich,
Jahnstr . 17. Telefon
Nr. 22857

Olflx .- od . Feldw .-
Degen für m. Mann
ges . Frau Klemms,
Adlerstrafje 67, II.

Gut erhalten ., mod.
Schlafzimmer , grofj.
Küchenbüfett mit
Tisch u. Stühle , Eis¬
schrank , schwerer
Bücherschr ., Herrn¬
zimmertisch , Klub¬
garnitur , Teppiche
u. a . Einrichtungs¬
gegenstände sofort
zu kaufen gesucht.
Ing . F. Mühle , Düs¬
seldorf , Ulmenstr . 1

Babywäsche , gut er¬
halten , gesucht . An-
g ebote L 255 WZ.

BUrosdirelbtisch ge¬
sucht . Victoria -Apo¬
theke , Rheinstr . 45,
Ruf 27156_ _

Couch oder Chaise¬
longue , gut erhalt,
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 128 WZ.

Sofa od . Polsterbank
gesucht . Angebote
L 2310 WZ.

Klavier , g . erh ., zu
k. ges . Tel . 25393.

Küchentisch , schwer,
gesucht . Angebote
L 278 WZ.

Keffer - auch Tisch¬
grammophon mit
Platten gesucht.
Angeb . u. L 2306
an WZ.

Schreibmaschine , gut
gut erhalten , auch
Reiseschreibmasch.
mit Perlschrift ges.
Victoria - Apotheke,
Rheinstrafje 45. Te¬
lefon 27156

Schallplatten , ältere,
gesucht . Angebote
L 2307 WZ ._

Teppich , auch grofj.
Formats , zu k. ges.
Angeb . H 119 WZ.

Kinder -Lederstiefel,
Gr . 22, gut erhalt .,
gesucht . Angebote
unter L 293 WZ.

Kinderauto , gut er¬
halten , zu kaufen
ges . od . geg . »Sport¬
wagen zu tauschen.
Bermbach , Tauben-
sfrafje 3

Tlermarkl
Gute * Zuchtschwein gegen starkes

Läuferschwein zu tauschen gesucht.
Wilh . Michel , Hohenstein bei Bad
Schwalbach , Oberdorf.

Glatthaarfox , 2 Jahre
alt , weibl ., und
7 Woch . alt . schön.
Hündchen umstände¬
halber billig zu
verkauf . Georgen¬
born , Triftsfrafje 12.

Frischer Transport
Kühe eingetroffen,
frischm . hochtrag.
Rinder ständig zu
haben . Nutzvieh-
Besch . Erbenheim,
Hundsgasse 5.

| Verloren
Jagdmesser , fest¬
stehend , m. Leder¬
scheide Montag
abend ’ in Bad
Schwalbach verlor.
Gegen Bel . abzug.
Hotel Löwenburg.

Filzhuf , grün , ent¬
weder Eilzug Ffm.-
Wiesbaden , 10.50,
am 12. Juli oder
Autobus Lindenhof,
bei Harth , Fokfer
oder Maldaner ver¬
loren . Gegen Be¬
lohnung abzugeb.
Esch, Walkmühle.

Verloren a . Bahnhof
11. 7. abds . Schui¬
ransen mit Namen
Peter Engelhardt»
Köln . Abzugeb . g.
Bel . Schwalbacher
Sfr . 54 b . Schneider

Silbernes Armband,
Andenken , Sonntag
verloren . Geg . gute
Belohnung abzug.
Kirchgasse 29, S. II,
oder Fundbüro.Lederhandschuh,

rechter , blau , Frei¬
tag verl . Geg . Bel.
abzug . Kretzschmar,
Webergasse 49.

D. -Armbanduhr am
Monfog j*w . */*6 bis
6 Uhr üuf d . Wege
Ziefenschule , Nef-
telbeck - , Manfeuf-
fel - , Winkeier Str.
verloren . Da teure;
Andenken an Ge - I
fallenen , bitte ich
den ehrt . Finder,
dies . g . Bel . a . d.
Fundbüro abzugeb.

Damenmantel , blau,
am 4. Juli a . Hafen¬
platz in Biebrich

liegengeblieben.
Der ehrt . Finder er¬
hält Belohn . Abzu¬
geben Schlichter-
strafje 15, Pari.

| Zugelaufen |
Hund zugel . Steuer-
m.1943/856 . Taunus-
str . 27. I, Fr. Zindel.

Gefunden

Geldbörse gefunden.
Näheres Nassauer
Hof , Küche.

Damenhandschuh,
rechter , blau , ge¬
funden Goebensfr.
Abh . Oraniensfr . 47,
Sauerborn.

| Yenchledenes )
Gartenarbeit wird
stundenweise über¬
nommen . L 256 WZ.

Schlacken kostenlos
abzugeben . Didier-
Werke , A.-G ., Werk
Biebrich . Tel . 61352

Wer kann Noppen¬
stricken lehren?
Angeb . L 272 WZ.

Unferstellraum oder
Garage am Stadt¬
rand od . weit . Um¬
gebung gesucht.
Angeb.  L 276 WZ.

Wer nimmt älf . Herrn
mit eig . Möbeln in
Pension . Zuschriften
L 2288 WZ.

Aufogarage , Römer¬
berg 30, zu verm.
Anzurufen 21487

Rundfunkgeräte wer¬
den kurzfristig in
anerkannter Rund-
funkwerkstätfe ge-
wissenh . reparier !.
Abholung und Zu¬
stellung nur in Aus¬
nahmefällen . Radio-
Ambroslus , Wsb .-
Biebrich , Mainzer
Sfr. 18. Tel . 60512

Diedeutlchei Arbeitsfront

Hohe Belohnung er¬
hält Wiederbringer
für mein a . 26. od.
27. Juni aus dem
Hofe Albrechfsfr . 20
abhandengekomme¬
nes schwarzes Da .-
Fahrrad . Nachricht
erb . daselbst 1. Et.
oder Telef . 28905.

Aelt . Frau mit Rente,
welche sich noch et¬
was betätig , kann,
suchtDauerheim . Zu¬
schriften H 632 WZ.

Wellblechgarage,
kleine , oder Holz¬
schuppen als Koh¬
lenlager (privat)
möglichst sofort zu
kaufen gesucht.
Angeb . L 267 WZ.

Wer klopft Teppiche?
Zuschr . H 117 WZ.

Städtische Nachrichten

Meldung Uber Personenstandsänderungen . Wegen der
bevorstehenden Lebensmittelkartenausgabe müssen
alle bisher unterlassenen Meldungen über Zuzüge,
Wegzüge , Geburten , Todesfälle , Einberufungen und
Entlassungen bei Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst,
Landjahr usw . alsbald bewirkt werden . Die Melde¬
stellen sind für Wiesbaden -Alt in dem Verwaltungs¬
gebäude , Marktstraße 16, und für die übrigen Stadt¬
bezirke bei den örtlichen Verwaltungsstellen.
Verbraucher , die der .Meldepflicht nicht nachkommen
und infolgedessen mehr Lebensmittelkarten erhalten,
als ihnen zustehen , setzen sich schwerer Bestrafungaus . ®
Wiesbaden , den 13. Juli 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt —

Amtliche Bekanntmachung
A. Sonderzuteilung von Speisekartolfeln . In der Woche

vom 12. bis 18. Juli 1943 werden mit Rücksicht auf
die reichliche Zufuhr an neuen Speisekartoffeln an
sämtliche Inhaber der rosa Nährmittelkarten 51 für
Personen über drei Jahre auf den Abschnitt N 33 als
Sonderzuteilung 2 kg Speisefrühkartoffeln abgegeben.
Die Inhaber des gelben Bezugsausweises für Speise¬
kartoffeln können die Sonderzuteilung nur bei dem
Kleinverteiler beziehen , bei dem sie den Bestellschein
51 abgegeben haben . Außerdem sind sie verpflichtet,
die ihnen für die Zeit vom 19. bis 25. Juli 1943 auf
den gelben Bezugsausweis zustehende Wochenmenge
schon jetzt zu beziehen . Die Sonderzuteilung gilt nicht
für Großverbraucher.
Die Kleinverteiler haben die von den rosa Nährmittel¬
karten abgetrennten Abschnitt N 33 auf Bogen zu je
100 Stück aufgeklebt bei den jeweils zuständigen
Stellen der Ernährungsämter — im Stadtkreis Wies¬
baden bei der Abrechnungsstelle für den Einzelhan¬
del , Wiesbaden , Rathausstraße 2, Zimmer 5 — zur
Ausstellung von Bezugscheinen unverzüglich einzu¬reichen.

B. Bestandserhebung bei LdbensmittolgroBverteilern.
Das Landesernährungsamt Rhein -Main hat nachträg¬
lich folgendes bestimmt : „ Die den Großverteilern
ausgehändigten Formblätter zur Bestandsmeldung am
27. Juni 1943 müssen rechts unter „ Verpflichtungen wie
folgt ergänzt werden : IVb . Nicht abgedeckte Ueber-
brückungsbezugscheine . Die Bestandsanmeldungen
müssen auch diese Angaben enthalten.
Wiesbaden , 13. Juli 1943
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und die
Landräfe der Kreise Untertaunus , Rheingau und St.
Goarshausen — Ernährungsämter —

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN
des Untertaunuskreises ]

Lebensmittelkarten . Die Lebensmittelkarten für den
52. Versorgungszeitraum sind am Donnerstag , dem
15., bezw . Freitag , dem 16. Juli , an den bekannten
Orten und zu den bekannten Uhrzeiten von den Ge¬
meinden abholen zu lassen . Die Bürgermeister sorgen
dafür , daß eine mit gehörigem Ausweis versehene
Person zur Entgegennahme der Lebensmittelkarten
rechtzeitig anwesend ist.
Bad Schwalbach , den 10. Juli 1943
Der Landrat des Untertaunuskreises — Ernährungsamt —

Die Dienststelle der DAF., Ortswalt.
W.-Biebrich -Mosbach , ist von d . Rat¬
hausstraße 56 nach der Rathaus¬
straße 65 verlegt . Sprechstunden
freitags , von 18—19.30 Uhr . — Die
Dienststelle der Ortswattung Bie¬
brich -Rhein ist von d . Rathausstr .56
nach dem Schloß , 1. Stock , verlegt.
Sprechstunden mittwochs , von 18
bis 19.30 Uhr

f Kurhaus — Theater
Kurhaus . Donnerstag , den 15. Juli.

11.30 Uhr : Konzert an der Brunnen¬
kolonnade . 16 Uhr : Konzert . 20 Uhr:
Serenadenabend . Leitung : Kapell¬
meister Dr . Julius Maurer

Varletö
Scala , Groß -Varlet6 . Tagt . 19.45 Uhr.

Nur noch zwei Tage das herrliche
Saison -Abschluß -Programm mit den
8 Varietösensationen . Heute , Mitt¬
woch , 15.15 Uhr , Familienvorstellung.
Vorverkauf ab 16 Uhr

* Jugendliche zugelassen
" Jugendliche von 14— 18 Jahre zugel.

Ufa -Palast : „ Germanin"
20 Uhr . "

15, 17.30 und

Walhalla : „ Zum Leben verurteilt ". 15,
17.20, 20 Uhr.

Thalia : „ Liebeskomödie " . 15.30, 17.45,
20 Uhr.

Filmpalast : „ Liebesgeschichten **. 15.30,
17.45, 20 Uhr.

„Gasparone **.Capitol:
20 Uhr, _

Apollo : „ Der Ammenkönlg ".
17.45, 20 Uhr.

15.30, 17.45.

Astorla : „ Gold"

15.30,

15.30, 17.45. . 20 l/hr
Union : „ Ein Walzer um den Stephans*

dom ".
Luna : „ Friedrich Schiller ** *
Olympia : „ Mario"
Römer - Lichtspiele

„Rakoczi -Marsch " .
Wiesb .-Dotzheim:

Park -Lichtspiele W.-Biebrich : „ Ferien
vom Ich " . 20 Unr , Mi . auch 15 Uhr.

Drei -Kronen -Lichtspiele W. Schierste!
„Heimkehr ins Glück *'

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwaiba«
„Tosca"

Gaststätten
Bauernschänke , Kleine Schwalbacher

Straße 8. Mittag - und Abendessen.
Mittwoch , Samstag und Sonntag
musikalische Unterhaltung

Versteiqeuinqen -
Am Donnerstag , 15. Juli , ab 9 Uhr,

werden in der Turnhalle der Schule
an der Bleichstraße 44 gebrauchte
Möbelstücke und sonstiger Hausrat,
und am Freitag , 16. Juli , ab 9 Uhr,
u . a . eine Partie Musikinstrumente
(Geigen , Gitarren ) nach der Ge¬
brauchtwarenverordnung gegen Bar¬
zahlung versteigert . Wiesbaden , den
13. Juli 1943. Finanzamt (Voll¬
streckungsstelle)

[ Geschäfts empfehlungn  1
Beseitige Hautfehler , Muttermale,

Warzen , Leberflecke , Kohlenflecken,
Hornhaut und Hühneraugen . Sprech¬

stunden : Donnerstag , 15. Juli , von
10—19 Uhr , im Central -Hotel , Wies¬
baden . Kosmetikerin P, Schönwald
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